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Zentrale Ergebnisse  

 Die Klimafreundlichkeit von Künstlicher Intelligenz (KI) und dessen Potenziale 

für den Klimaschutz erlangten in den vergangenen Jahren zunehmend an Inte-

resse. Trotz der vielen internationalen Initiativen wurden bisher nur wenige kon-

krete Programme der Unternehmensförderung von KI für den Klimaschutz ins 

Leben gerufen. 

 Das Potenzial von KI für den Klimaschutz hängt nicht nur von den technischen 

Möglichkeiten ab, sondern auch von den konkreten Bereichen und Zwecken, 

für die KI angewandt wird, wie breitenwirksam KI aufgenommen wird und dem 

CO2-Fußabdruck der KI-Entwicklung und -Anwendung selbst. 

 Bestehende Programme der Unternehmensförderung im internationalen Um-

feld gehen bisher nur vereinzelt und partiell auf diese Komponenten ein, 

wodurch das Potenzial für den Klimaschutz nur unzureichend realisiert werden 

kann. 

 Mit den Programmen „AI for Green“ und „aws Digitalisierung – vertrauenswür-

dige KI“ nimmt Österreich eine Vorreiterrolle in der Förderung von KI-Entwick-

lungen und –Anwendungen für den Klimaschutz ein. 

 Zur Realisierung des vollen Potenzials bedarf es ausgehend von dieser Basis 

einer kontinuierlichen Weiterentwicklung, wofür ein regelmäßiger Erfahrungs-

austausch mit den Verantwortlichen international führender Förderprogramme 

aus Deutschland („KI Leuchttürme“) und Schweden („AI in the service of cli-

mate“) vorgeschlagen wird. 

 Weiters werden die Entwicklung „vertrauenswürdiger“ KI, die Fokussierung auf 

Prioritätsfelder der österreichischen Klimapolitik und die Berücksichtigung des 

CO2-Fußabdrucks in der Förderung von KI-Entwicklungen und -Anwendungen 

empfohlen. 

Policy Insight 
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1 | Einleitung 

Mit der Entwicklung und immer breiteren Anwendung 

Künstlicher Intelligenz (KI) gehen weitreichende Verän-

derungen des Wirtschaftssystems, Arbeitsalltags und 

gesellschaftlichen Zusammenlebens einher. Die Ge-

staltung einer am Gemeinwohl orientierten KI ist da-

her von herausragender Bedeutung. Auf internationaler 

Ebene gibt es seit einigen Jahren zahlreiche öffentliche 

sowie privatwirtschaftliche Initiativen und Programme, 

welche KI in diesem Sinne mit dem Klimaschutz verbin-

den. Diese reichen von Dialogen und Partnerschaften 

und internationalen Kooperationen für ein besseres 

Verständnis des Potenzials, der Förderung und Nutz-

barkeit von KI für eine nachhaltige Entwicklung, bis hin 

zur Governance zur Sicherstellung des positiven Bei-

trags der Technologie. (vgl. Gailhofer et al., 2021) 

Auf europäischer Ebene zeigen sich die Bezüge zwi-

schen KI und Klimaschutz durch die Bedeutung, wel-

cher der digitalen Transformation für die Umsetzung 

einer nachhaltigen, klimaneutralen und ressourceneffi-

zienten Wirtschaft beigemessen wird. Die digitale und 

die grüne Transformation werden dabei als sich ergän-

zende Herausforderungen im Sinne einer „twin transi-

tion“ verstanden, dessen Erfolg als zentral für Europas 

Zukunft erachtet wird. (EK, 2021d) Diese Verknüpfung 

wird beispielsweise in der europäischen Datenstrategie 

deutlich, welche auf die Reduzierung des CO2- und öko-

logischen Fußabdrucks abzielt und einen „Common Eu-

ropean Green Deal data space“ vorsieht, um den Green 

Deal in Bezug auf Klimawandel, Kreislaufwirtschaft, 

Schadstofffreiheit, Biodiversität, Aufforstung und Ein-

haltung der Vorschriften umsetzen zu können (EK, 

2020). Daraus gingen bereits konkrete Initiativen wie 

„GreenData4All”2 und „Destination Earth”3 hervor. 

Der Verweis auf den Europäischen Green Deal und das 

Handlungsfeld Klimaschutz findet sich seit kurzem auch 

 

1  Dazu werden Ansätze des maschinellen Lernens (supervised, un-
supervised, reinforcement learning, deep learning), logik- und wis-
sensbasierte Ansätze (Wissensdarstellungen, induktives Program-
mieren, Wissensdatenbanken, Inferenzmaschinen, symbolisches 
Schließen, Expertensysteme) sowie statistische Ansätze, Bayess-
chen Schätzung, Such- und Optimierungsmethoden gezählt (vgl. 
EK, 2021a). 

in der Neufassung des koordinierten KI-Aktionsplans 

wieder (vgl. EK, 2021c). Auch die österreichische KI-

Strategie „AIM Austria 2030“ orientiert sich an den 

Grundprinzipien der Europäischen Union und sieht KI 

als ein zentrales Werkzeug zur Bewältigung des Kli-

mawandels vor. In der Umsetzung zeigt sich dies bei-

spielsweise an der Programmpilotierung „aws Digitali-

sierung – vertrauenswürdige KI“ und der Forschungs-

förderungsinitiative „AI for Green“ der FFG (siehe Box 

2). 

Sogleich KI durchwegs großes Potenzial für den Klima-

schutz aufweist, ist ein positiver Beitrag der Technolo-

gie keinesfalls inhärent. Verantwortliche von entspre-

chenden Förderprogrammen stehen hier vor der Her-

ausforderung, Projekte im Bereich der KI-Entwicklung 

hinsichtlich ihres Klimaschutzpotenzials frühzeitig zu 

beurteilen und die erforderlichen Weichen für die Reali-

sierung desselben Potenzials zu stellen. 

Dieser Policy Insight bietet vor diesem Hintergrund 

eine Wissensgrundlage zur Beurteilung des Klima-

schutzpotenzials von KI-Anwendungen und verschafft 

einen Überblick zu bestehenden Entwicklungen und 

Praktiken in der Unternehmensförderung. Die vorlie-

gende Analyse beruht auf einem Screening der ein-

schlägigen Literatur sowie bisheriger Maßnahmen auf 

internationaler Ebene. Neben einer systematischen 

Aufbereitung des Klimaschutzpotenzials werden im Ab-

schluss Handlungsoptionen für die Unternehmensför-

derung in Österreich abgeleitet. 

2  GreenData4all Initiative ist Teil des INSPIRE Arbeitsprogrammes 
2021-24 und evaluiert die Schaffung einer Geodateninfrastruktur in 
der EU.) 

3  “Destination Earth (DestinE)” gilt als wichtige Initiative der Europä-
ischen Kommission, welche die Entwicklung eines digitalen Zwil-
lings der Erde für das Monitoring und Prognose ökologischer Ver-
änderungen und menschlicher Aktivitäten zur Unterstützung der 
nachhaltigen Entwicklung vorsieht. (Europäische Kommission, 
2021b) 

Box 1: Definitionen von KI 

Bis heute gibt es keine allgemeingültige Definition von KI. Der Begriff be-
zieht sich meist nicht auf eine einzige Technologie, sondern umfasst eine 
Reihe an unterschiedlichen Ansätzen, Methoden und Technologien. Die 
österreichischen KI-Strategie definiert KI als Computersysteme, “die intel-
ligentes Verhalten zeigen, d. h. die in der Lage sind, Aufgaben auszufüh-
ren, die in der Vergangenheit menschliche Kognition und menschliche Ent-
scheidungs-fähigkeiten erfordert haben.“ (BMK & BMDW, 2021) Laut dem 
European Artificial Intelligence Act handelt es sich bei KI-Systemen um 
„software that […] can, for a given set of human-defined objectives, gener-
ate outputs such as content, predictions, recommendations, or decisions 
influencing the environments they interact with.” (EK, 2021a)1 

https://www.bmdw.gv.at/Themen/Digitalisierung/Strategien/Kuenstliche-Intelligenz.html
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2 | Potenziale für den Klima-
schutz in Österreich  

Die Wirkungen von KI können nicht unabhängig von 

den jeweiligen Kontexten analysiert werden, in denen 

KI angewandt werden soll. Eine Reduktion auf das, was 

technisch möglich ist, würde sowohl das tatsächliche 

Potenzial überschätzen, als auch die Faktoren ausblen-

den, die entscheidend auf die Verbreitung und konkrete 

Anwendung – und damit – Wirkung von KI Einfluss neh-

men (Saetra, 2021). Im Folgenden wird dementspre-

chend auf Basis wissenschaftlicher Erkenntnisse ein 

Analyserahmen zur Beurteilung des Klimaschutzpoten-

zials von KI vorgelegt, der die bedeutendsten techni-

schen und sozialen Komponenten in den Blick nimmt. 

Das soziotechnische Potenzial von KI zur Reduktion 

von Treibhausgasemissionen lässt sich demnach ne-

ben den technischen Möglichkeiten auch von den An-

wendungszwecken, der sozialen Akzeptanz und dem 

CO2-Fußabdruck der  

Anwendung selbst ableiten (siehe Abbildung 1). Die fol-

genden Abschnitte gehen auf die jeweils relevantesten 

Elemente überblicksartig ein. 

 

 

2.1 | Technische Möglichkeiten 

Durch die Verknüpfung von KI mit sich rasch auswei-

tenden technischen Möglichkeiten der Vernetzung so-

wie Aufzeichnung und Speicherung von Daten („Inter-

net der Dinge“), lassen sich komplexe Systeme – von 

der lokalen Fertigung bis zur globalen Governance – im-

mer besser verstehen und regulieren. Daraus ergeben 

sich unterschiedliche Einsatzmöglichkeiten von KI für 

den Klimaschutz. 

Systemsteuerung: KI zur Steigerung der Ressour-

ceneffizienz von Systemen 

 Um den Energie- und Materialaufwand sowie 

die damit verbundenen Treibhausgasemissio-

nen eines Prozesses möglichst gering zu hal-

ten, müssen die einzelnen Komponenten von 

Systemen optimal aufeinander abgestimmt 

sein. Ineffizient gesteuerte Systeme zeichnen 

sich beispielsweise durch das unnötige Strapa-

zieren von Lagerkapazitäten oder temporäre 

Engpässe in der Bereitstellung aus. KI-basierte 

Steuerungssysteme können dem entgegenwir-

ken, indem sie Daten zu zentralen Parametern 

wie zum Beispiel Temperatur, Feuchtigkeit oder 

menschlicher Aktivität zur Erkennung von Ano-

Box 2: KI für Klimaschutz: Forschung- und Unternehmensförderung in Österreich 

 
KI-Anwendungen oder –Entwicklungen mit Klimabezug können in Österreich in vielen Programmen wie beispielsweise der 
Smart Cities Initiative und der Initiative GreenStart des Klima- und Energiefonds oder dem Forschungs- und Technologie-
programm Mobilität der Zukunft des Bundesministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Tech-
nologie gefördert werden. Darüber hinaus wurden in den vergangenen Jahren zwei Programme mit einem dezidierten Fo-
kus auf die Verknüpfung von KI und Klimaschutz ins Leben gerufen: 
 
AI for Green 
Die Ausschreibung „Artificial Intelligence (AI) for Green“ der Österreichischen Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) in 
der Höhe von € 7 Mio. startete im Sommer 2021. Es werden kooperative F&E-Projekte unterstützt, welche zur Lösung 
ökologischer Herausforderungen und der Klimaneutralität 2040 beitragen. Die Zielgruppe umfasst Unternehmen, For-
schungseinrichtungen und sonstige nicht-wirtschaftliche Einrichtungen. Die Berücksichtigung der europäischen Leitlinien 
zur Verwirklichung vertrauenswürdiger KI ist eine Voraussetzung. „Vertrauenswürdige KI:  Erklärungsmodelle für Algorith-
men und Prognosen“ stellt gleichzeitig ein eigener Technologieschwerpunkt dar. 
 
aws Digitalisierung – vertrauenswürdige KI 

Das Programm „aws Digitalisierung – vertrauenswürdige künstliche Intelligenz“ der Austria Wirtschaftsservice förderte mit 
einem Budget von € 4 Mio. in den Jahren 2020 und 2021 vertrauens-würdige KI-Vorhaben von Unternehmen insbesondere 
im Bereich Umwelt- und Klimaschutz. Ausgewählte Projekte erhielten Förderungen von bis zu € 200.000. 

https://smartcities.at/foerderungen/
https://greenstart.at/einreichen/
https://www.ffg.at/mobilitaetderzukunft_call2021as17
https://www.ffg.at/ausschreibung/ai-for-green-ausschreibung-2021
https://www.aws.at/aws-digitalisierung/kuenstliche-intelligenz/
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malitäten in Echtzeit verwerten und entspre-

chende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der 

Koordination unmittelbar und autonom umset-

zen. 

Lösungsfindung: KI zur Identifikation und Auswahl kli-

mafreundlicherer Lösungen 

 Durch die Ermöglichung präziserer und robusterer 

Verständnisse komplexer Zusammenhänge birgt KI 

das Potenzial, Menschen in der Identifikation und 

Auswahl von Lösungen für den Klimaschutz unter-

stützen zu können. Mögliche Anwendungen reichen 

dabei von der Gestaltung der Klimapolitik bis hin zur 

Lenkung des Verhaltens in Alltagssituationen 

(„Nudging“). KI kann so der Klimapolitik helfen, viel-

versprechende Pfade aufzuzeigen und deren Impli-

kationen abzuschätzen. 

Prognosen: KI für genauere Vorhersagen von Ereig-

nissen 

 KI kann zur Erhöhung der Qualität von Prognosen 

beitragen. Diese Einsatzmöglichkeit wird umfang-

reich zur Modellierung des Klimas getestet, um Ext-

remwetterereignisse (Davenport & Diffenbaugh, 

2021) und mögliche ökologische Kipppunkte (Bury 

et al., 2021) zeitgerecht zu erkennen. In Verbindung 

mit dem Internet der Dinge lassen sich beispiels-

weise auch mögliche Materialausfälle frühzeitig er-

kennen („vorausschauende Wartung“), womit die 

Lebensdauer von Geräten verlängert werden kann. 

Monitoring: KI zur Beobachtung von klimarelevanten 

Zuständen 

 Eine weitere vieldiskutierte Einsatzmöglichkeit be-

steht in der Mobilisierung von KI zur Identifikation 

von illegalen Praktiken oder unerwünschten Ereig-

nissen. KI kann beispielsweise das Management 

von Wäldern dabei unterstützen, illegale Rodungen 

frühzeitig zu erkennen und den Zustand von Tierpo-

pulationen und Baumbeständen zu verfolgen. 

Quelle: KMU Forschung Austria 

Abbildung 1 | Komponenten des soziotechnische Potenzials von KI für den Klimaschutz 
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2.2 | Anwendungszwecke 

Tabelle 1 |  Beispiele für mögliche KI-Anwendungen in den Hand-
lungsfeldern der österreichischen Klima- und Energie-
politik4 

Handlungsfelder Anwendungsbeispiele 

Infrastruktur 

 Intelligentes Energienetzmanage-
ment 

 Smart Junctions: Regulierung des 
Verkehrs 
Nudging: Optimierung der Entschei-
dungsarchitekturen 

Ökonomische 
Rahmenbedin-
gungen 

 Smart Meter 

 Energiepreisabhängige Steuerung 
der Heizung und Kühlung von Ge-
bäuden 

Förder- und Ab-
gabensystem 

 Effizientere Mobilisierung grüner Fi-
nanzierung 

 Identifikation von Betrügen beim 
Emissionshandel 

Rechtliche Rah-
menbedingun-
gen 

 Kontrolle der Nutzung von Gütezei-
chen und Produktdeklarationen. 

 Modellierung unterschiedlicher 
Governance-Ansätze 

Forschung und 
Innovation 

 Modellierung des Klimas 

 Beschleunigtes Experimentieren 

Bildung 
 Digitale Assistenten: Aufzeigen von 

Wegen, wie Werte am besten reali-
siert werden können 

Technologien 

 Intelligente Verkehrssysteme: auto-
matisiertes Fahren 

 Identifikation der widerstandsfähigs-
ten Nutzpflanzen 

Urbaner und 
ländlicher Raum 

 Intelligente Steuerung von Indoor-
Farming Verfahren in Städten 

 Bekämpfung von Waldbränden: 
Analyse von Satelliten- und Luftda-
ten zur Identifikation der optimalen 
Abstände zwischen Vegetation und 
Zivilisation 

Anmerkung: in #Mission2030 genannte Anwendungen sind kursiv 

hervorgehoben. 

Als Querschnittstechnologie zeichnet sich KI durch eine 

vielseitige Einsetzbarkeit von KI zur Reduktion von 

Treibhausgasemissionen über alle Handlungsfelder der 

österreichischen Klima- und Energiestrategie hinweg 

aus (siehe Tabelle 1). Für eine wirksame Klimapolitik ist 

zudem entscheidend, dass KI vor allem in den Sekto-

ren mit dem größten CO2-Fußabdruck bzw. mit dem 

 

4  Einen Überblick zu konkreten Fallbeispielen bieten Gailhofer et al. 
(2021), Kaack et al. (2021), Reset (2020) und UBA (2019). 

größten Reduktionspotenzial eingesetzt wird. In Ös-

terreich sind dies in erster Linie die Sektoren Bau, Ge-

sundheitswesen, Handel, Elektrizität und Transport 

(Steininger et al., 2018). 

Die wissenschaftliche Literatur weist auch darauf hin, 

dass eine klimafreundliche Anwendung von KI jenseits 

der Definition ethischer Prinzipien entsprechende öko-

nomische und regulatorische Rahmenbedingungen er-

fordert (Reset, 2020; UBA, 2019; Saetra, 2021; Nishant 

et al., 2021). Insbesondere gilt es zu vermeiden, dass 

die wirtschaftlichen Einsparungen und Effizienzgewinne 

durch den Einsatz von KI nicht auf indirektem Wege zu 

einer Erhöhung des Ressourcenverbrauchs und damit 

zu steigenden Treibhausgasemissionen beitragen. Die 

Vermeidung solcher nicht-intendierter Rebound Ef-

fekte ist umso dringender, als dass vom Einsatz von KI 

weitgehend eine Beschleunigung des Wirtschafts-

wachstums erwartet wird. So gehen die Analystinnen 

und Analysten von Accenture von einer Verdoppelung 

der Wirtschaftswachstumsrate in Österreich im Zeit-

raum bis 2035 aus (Accenture, 2019). 

2.3 | Soziale Akzeptanz 

Die mögliche Befangenheit von KI-Systemen („diskrimi-

nierende Praktiken“), die zunehmende Schwierigkeit 

der Nachvollziehbarkeit der „Black-Box“ KI und der Um-

gang mit großen Datenmengen führen zu wachsenden 

Bedenken über mögliche Risiken, welche mit KI-Ent-

scheidungen einhergehen können (Christen et al., 

2020). Dennoch steht die österreichische Bevölkerung 

KI vorwiegend positiv gegenüber: die Mehrheit erwartet 

sich, dass KI einen positiven Beitrag zur Gesellschaft 

leisten wird. Im Vergleich mit anderen Ländern der Eu-

ropäischen Union liegt Österreich damit allerdings nur 

an vorletzter Stelle.  Dies drückt sich zum Beispiel 

dadurch aus, dass mehr als 4 von 10 Unternehmen in 

Österreich viele Widerstände gegen KI-Lösungen in ih-

ren Organisationen wahrnehmen (Adesso, 2021). Das 

Schaffen von Vertrauen in diese neue Technologie ist 

daher von besonders großer Bedeutung für die Anwen-

dung auf den Klimaschutz. 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwiMrszt-aHzAhWnhv0HHfKYCMsQFnoECAIQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.bundeskanzleramt.gv.at%2Fdam%2Fjcr%3A903d5cf5-c3ac-47b6-871c-c83eae34b273%2F20_18_beilagen_nb.pdf&usg=AOvVaw3QweYOeuNMYMqjVf8MWtpW
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Die Skepsis ist tendenziell höher bei Frauen, älteren 

Menschen sowie jenen mit niedrigem Bildungsab-

schluss und Einkommen. Die Bedenken und Sorgen 

dieser sozialen Gruppen gilt es daher in der Erlangung 

einer weitreichenderen Akzeptanz besonders zu be-

rücksichtigen. So sind diese Gruppen tendenziell stär-

ker von einem möglichen Jobverlust durch die breiten-

wirksame Anwendung von KI und Automatisierung be-

troffen. Vielversprechend für die Anwendung auf den 

Klimaschutz ist hingegen, wie aus derselben Umfrage 

des Eurobarometers hervorgeht, dass Menschen, die 

ein hohes Interesse an Umweltproblemen aufweisen, 

tendenziell auch einen optimistischeren Blick auf die ge-

sellschaftlichen Wirkungen von KI haben. Dies lässt auf 

eine Vereinbarkeit von KI mit der Beseitigung von Um-

weltproblemen – wie dem Klimawandel – aus Sicht der 

Bevölkerung schließen. 

2.4 | CO2-Fußabdruck von KI 

Die Ermittlung des CO2-Fußabdruckes von KI-Anwen-

dungen steckt noch weitgehend in den Kinderschuhen 

und ist mit erheblichen Unsicherheiten behaftet (Wyns-

berghe, 2021). In einer viel beachteten und zitierten 

Studie wurde ermittelt, dass allein das Training eines 

KI-Modells etwa so viel Treibhausgasemissionen verur-

sacht wie fünf Autos über ihren gesamten Lebenszyklus 

(Strubell et al., 2019). Eine dermaßen hohe CO2-Belas-

tung ist eher ungewöhnlich bei alltäglichen Anwendun-

gen und vor allem mit der Nutzung im Forschungsbe-

reich verbunden. Durch den hohen Anteil an erneuerba-

ren Energien in Österreich kann darüber hinaus davon 

ausgegangen werden, dass die Treibhausgasemissio-

nen auf Basis österreichischer Energieversorgungssys-

teme geringer ausfallen würden.  Die Rechenleistung 

von KI, die zur Entwicklung von Modellen erforderlich 

ist, verdoppelt sich allerdings alle drei bis vier Monate 

(Thompson et al., 2020). Um diesen steigenden Ener-

gieverbrauch entgegen zu wirken, wird an effizienteren 

Rechenprozessen, beispielsweise in Verbindung mit 

Edge Computing, geforscht (siehe Scola, 2021). Neben 

dem Energieverbrauch, der in der Nutzung anfällt, fallen 

auch die Belastungen durch die Datenspeicherung und 

erforderliche Hardware ins Gewicht. Der gesamte CO2-

Fußabdruck, der unter diesen Gesichtspunkten mit KI 

verbunden ist, lässt sich zum derzeitigen Stand des 

Wissens noch nicht zuverlässig abschätzen. KI könnte 

dabei allerdings selbst ein Teil der Lösung sein: So 

konnte Google mithilfe der DeepMind KI den Energie-

bedarf in der Kühlung der eigenen Datenzentren um 

40 % reduzieren. 

2.5 | Soziotechnisches Poten-
zial: klimatische Bilanz 

Aus der Interaktion der vier Komponenten – technische 

Möglichkeiten, Anwendungszwecke, soziale Akzeptanz 

und CO2-Fußabdruck – ergeben sich je nach Kombina-

tion unterschiedliche Potenziale für die Anwendung von 

KI auf den Klimaschutz in Österreich. In Anbetracht der 

großen Unsicherheiten, die noch mit den Potenzialen 

von KI in Zusammenhang mit dem Klimaschutz verbun-

den sind, ist die systematische Erfassung der erzielten 

Klimawirkungen in unterschiedlichen Kontexten von 

großer Bedeutung. Erste Erfahrungen auf Unterneh-

mensebene weisen darauf hin, dass der Einsatz von KI 

verlässlich zur Reduktion von Treibhausgasemissionen 

beiträgt: 

 Eine globale Umfrage unter 190 Unternehmen, die 

KI für Klimaschutz angewendet haben, ergab, dass 

diese innerhalb der vergangenen zwei Jahre ihre 

Treibhausgasemissionen im Durchschnitt um 13 % 

reduzieren konnten (Capgemini Research Institute, 

2020). 

 Den Erfahrungen der Unternehmensberater*innen 

der Boston Consulting Group zufolge, konnte die An-

wendung von KI die CO2-Emissionen ihrer Klientel 

um 5 bis 10 % senken. 

Inwieweit solche Effekte auch auf globaler Ebene erzielt 

werden können, bleibt derweil Gegenstand intensiver 

wissenschaftlicher Debatten. Aktuellen Umfragen unter 

Expert*innen zufolge erwartet eine klare Mehrheit einen 

insgesamt positiven Beitrag von KI-Anwendungen für 

den Klimaschutz (Vinuesa et al., 2020). Eine Modellie-

rung von Microsoft und PwC (2019) unterstützt diese 

Einschätzung. Demnach kann KI selbst unter Berück-

sichtigung des Wirtschaftswachstums und erwähnter 

Rebound Effekte zu einer Reduktion der globalen Treib-

hausgasemissionen um 1,5 – 4 % bis 2030 gegenüber 

einem Basisszenario beitragen. In Europa könnte KI 
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derselben Analyse zufolge sogar einen überproportio-

nalen Beitrag (-4,9 %) leisten. Solchen Modellen stehen 

allerdings deutlich kritischere Stimmen aus der Wissen-

schaft gegenüber, die auf die Gefahr einer Einbettung 

von KI in bestehende wirtschaftliche Regime verweisen 

(siehe z. B. Dauvergne (2020), Saetra (2021), Nishant 

et al. (2020), Mulligan & Elaluf-Calderwood (2021)). 

3 | Potenziale für den Klima-
schutz in Österreich  

In den vergangenen Jahren wurden in vielen Ländern 

bereits Initiativen zur Förderung von KI für den Klima-

schutz lanciert. Dieses Kapitel diskutiert auf Basis des 

vorgelegten Analyserahmens zur Einschätzung des Kli-

maschutzpotenzials von KI, inwieweit die darin ange-

führten Komponenten – technische Möglichkeiten, An-

wendungszwecke, soziale Akzeptanz und der CO2-

Fußabdruck – darin zur Realisierung des Potenzials Be-

achtung finden. Insbesondere werden zwei Programme 

der Unternehmens- und Forschungsförderung aus dem 

internationalen Umfeld vorgestellt, die einen klaren Fo-

kus auf den Klimaschutz legen. 

3.1 | Überblick internationaler 
Förderinitiativen 

In der EU haben mittlerweile fast alle Staaten eine KI-

Strategie bzw. eine Ausarbeitung derselben initiiert. So-

ziale und ökologische Herausforderungen werden von 

den Staaten in unterschiedlichem Ausmaß adressiert 

(vgl. AI Watch, 2021). Bekenntnisse zu KI als Lösungs-

ansatz für den Klimaschutz über nationale Strategien o-

der Förderinstrumente, die damit in Verbindung stehen, 

gibt es noch wenige. Als europäische „Vorreiter“ in dem 

Themenbereich konnten Belgien, Dänemark, 

Deutschland, Italien, Litauen, die Niederlande, Ös-

 

5  Es wurden nur Länder berücksichtigt mit Förderungen oder Unter-
stützungsleistungen im Bereich der KI. Viele Maßnahmen sind auf 
die Forschung oder Kompetenzen ausgerichtet und umfassen bei-
spielsweise Institutsgründungen oder PhD-Programme. Der Blick 
richet sich hierbei auf die Geschehnisse im internationalen Umfeld 
(siehe Anhang; Stand November 2021). 

6 Siehe Thiebes et al. (2020, S. 5-9). Kaur et al (2021) identifizieren 
hingegen vier Grundprinzipien vertrauenswürdiger KI: (1) Respekt 

terreich, Portugal, Schweden und die Slowakei iden-

tifiziert werden.5 Klimaschutz wurde in diesen Ländern 

zu einem wichtigen KI-Forschungsfeld. Die Schwer-

punktsetzungen sind dabei unterschiedlich und reichen 

vom allgemeinen Beitrag zur Emissionsreduktion und 

Klimaneutralität, Ressourcenverbrauch und Kreislauf-

wirtschaft bis hin zum Nutzen von KI in ausgewählten 

Sektoren (Energie, Industrie, Landwirtschaft, Mobilität, 

u.a.). 

Mit einer zunehmenden Komplexität der Systeme und 

Nutzung von KI (Sprach- oder Gesichtserkennung, 

Suchmaschinen, Chatbots oder Roboter) ging in Eu-

ropa eine gestiegene Aufmerksamkeit für ethische wie 

rechtliche Fragen einher (Winfried & Jirotka, 2018; EK, 

2017; OECD, 2021a). Infolgedessen wurde auf europä-

ischer Ebene ein Rahmen für „vertrauenswürdige KI“ 

ausgearbeitet, welcher einen risikobasierten Vorschlag 

zur Regulierung von KI-Systemen umfasst (EK, 2021a). 

Vertrauenswürdigkeit wird sowohl national wie auch auf 

europäischer Ebene jedoch unterschiedlich adressiert, 

wobei dies kaum in direkten Zusammenhang mit dem 

Klimaschutz gestellt wird (siehe Anhang, Tabelle 5 und 

Tabelle 6). 

Dies spiegelt sich in unterschiedlichen Definitionen von 

Vertrauenswürdigkeit wider. So gelten KI-Systeme im 

Allgemeinen als vertrauenswürdig, wenn diese diverse 

ethische Prinzipien bzw. Kriterien verfolgen, wie bei-

spielswiese in Bezug auf Gemeinwohl, Schadensver-

meidung, Autonomie, Gerechtigkeit und Fairness sowie 

Erklärbarkeit.6 Entscheidend ist hier aus Sicht des Kli-

maschutzes, wie weit der Begriff des Gemeinwohls ge-

fasst wird. Eine von der Europäischen Kommission ein-

gesetzte Expertengruppe schlägt demgemäß eine brei-

tere Definition von vertrauenswürdiger KI vor, in der ex-

plizit auf das „ökologische Wohlergehen“ Bezug genom-

men wird. Die folgenden Anforderungen sollten dem-

nach erfüllt sein: (1) Vorrang menschlichen Handelns 

und menschlicher Aufsicht, (2) technische Robustheit 

für menschliche Autonomie (Handlungsfähigkeit des Menschen), 
(2) Schadensbegrenzung (Robustheit, Rechenschaftspflicht, Da-
tenschutz und Sicherheit, Integrität, Nachvollziehbarkeit, Regulie-
rungen), (3) Fairness (Nicht-Diskriminierung) und (4) Erklärbarkeit 
(Transparenz, Konkretisierbarkeit). 

https://wayback.archive-it.org/12090/20210728013426/https:/digital-strategy.ec.europa.eu/en/library/ethics-guidelines-trustworthy-ai
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und Sicherheit, (3) Privatsphäre und Datenqualitätsma-

nagement, (4) Transparenz, (5) Vielfalt, Nichtdiskrimi-

nierung und Fairness, (6) gesellschaftliches und ökolo-

gisches Wohlergehen und (7) Rechenschaftspflicht. 

Eine Verknüpfung von Klimaschutz und der Vertrauens-

würdigkeit von KI äußert sich auch im „Coordinated 

Plan on AI“ der Europäischen Kommission, die im Be-

zug auf vorausschauende Politikmaßnahmen Wett-

bewerbsvorteile gegenüber China und den Vereinigten 

Staaten verortet (Kononenko, 2020): Der Plan sieht vor, 

„mit dem Bestreben im Bereich der menschen-zentrier-

ten, nachhaltigen, sicheren, inklusiven und vertrauens-

würdigen KI die Technologieführerschaft Europas zu si-

chern. Investitionen in KI-Technologien sollen be-

schleunigt, die Einführung digitaler Lösungen erleich-

tert, Programme und KI-Strategien zeitnah umgesetzt  

und Politikmaßnahmen angepasst werden, um große 

globale Herausforderungen bewältigen zu können.“  

(EK, 2021c). Klima und Umwelt bilden neben nachhalti-

ger Landwirtschaft oder Mobilität strategische Schwer-

punkte. 

Trotz solcher Bekenntnisse und der stark ansteigenden 

Anzahl an KI-Maßnahmen, welche von nationalen Stra-

tegien bis hin zu direkten oder indirekten finanziellen 

Unterstützungsleistungen reichen, gibt es außerhalb 

Österreichs gegenwärtig noch wenige konkrete För-

derprogramme, welche KI-Entwicklungen im Be-

reich Klimaschutz unterstützen und keines, das ge-

zielt die Vertrauenswürdigkeit und damit eine zentrale 

Komponente der sozialen Akzeptanz von KI mitberück-

sichtigt (vgl. OECD 2021b, 2021c).7 Tabelle 2 verschafft 

einen Überblick bestehender unternehmens-bezogener 

Förderprogramme von KI für den Klimaschutz unter Be-

rücksichtigung ihrer jeweiligen Zielgruppen, Förde-

rungsarten und Schwerpunktsetzungen. 

Auch außerhalb der EU fokussieren wenige Länder auf 

die Schnittstelle Klimaschutz und KI und es wurden bis-

her wenig konkrete Fördermaßnahmen umgesetzt (vgl. 

 

7 Zu berücksichtigen ist dabei, dass einige Länder, wie beispielsweise 
Dänemark, Italien oder Australien, KI nicht durch eigene Pro-
gramme oder Förderungen unterstützen, sondern diese über allge-
meine Förderschienen als Querschnittstechnologie mitfördern. 

8  Eine ausführliche Darstellung der angeführten Länder befindet sich 
im Anhang (Stand November 2021). Die Auflistung erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. 

AI Watch, 2021; OECD, 2021b, 2021c). Ausnahmen bil-

den Australien, Großbritannien, Kanada, Kolum-

bien, Norwegen und Südkorea. Neben der allgemei-

nen Ausrichtung der Entwicklung auf eine menschen-

zentrierte und zum Teil vertrauenswürdige KI wird das 

Potenzial von KI zur Lösung von ökologischen Heraus-

forderungen bzw. zur Erreichung von Klimaschutzzielen 

erkannt. Finanzielle Unterstützungen, Startup- und In-

novation-Hubs, Cluster und die Schaffung von Test-

möglichkeiten konnten als beliebte Förderinstrumente 

identifiziert werden.8 

 

Auch globale Initiativen setzen sich in unterschiedli-

chem Maß mit der Vertrauenswürdigkeit von KI im Kon-

text des Klimaschutzes auseinander. Während bei-

spielsweise bei der Konferenzreihe „AI for Good“ der 

Vereinten Nationen vertrauenswürdige KI ein zentrales 

Thema darstellt, liegt bei den Onlineveranstaltungen 

von „AI for the Planet“ der UNEP, UNESCO, StartUp 

Inside und Microsoft der Fokus stärker auf Umwelt- und 

Klimathemen. Andere Initiativen behandeln die Themen 

getrennt voneinander oder beleuchten nur das Anwen-

dungsfeld Klimaschutz. Globale Förderprogramme fin-

den sich vor allem im privatwirtschaftlichen Bereich, ge-

stützt durch Großkonzerne oder Zusammenschlüssen 

von Wissenschaft und Industrie.10 

9  Inwieweit sich Investitionen auf europäischer Ebene mit Klima-
schutzthemen überscheiden und vertrauenswürdige KI berücksich-
tigen, wird anhand europäischer Förderprogramme im Anhang de-
taillierter dargestellt (siehe Tabelle 4). 

10  Eine ausführliche Auflistung internationaler Initiativen findet sich im 
Anhang (Stand November 2021). 

Box 3: Förderangebot auf EU-Ebene 

Neben nationalen Initiativen sieht auch der mehrjährige Finanzrahmen der 

EU (2021-2027) die Stärkung der digitalen Kompetenzen durch gezielte 

Förderprogramme vor. Allein über die Programme Horizon Europe und Di-

gital Europe wurde eine Milliarde Budget pro Jahr für KI für die Programm-

periode vorgeschlagen. In-wieweit die verschiedenen Pro-gramme auf eu-

ropäischer Ebene die Schnittstelle KI und Klimaschutz adressieren, ist noch 

unklar.9 
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Tabelle 2 | Beispiele von Unternehmensförderungen für klimaschutzorientierte KI-Entwicklungen und -Anwendungen 

Land 
Förderpro-
gramm 

Zielgruppe(n) Art der Förderung Schwerpunkte 

Deutschland 
Förder-initia-
tive "KI-
Leuchttürme“ 

Unternehmen, For-
schungs-einrichtun-
gen und/oder öf-
fentliche Organisa-
tionen 

Programm zur Förde-
rung konkreter und pra-
xisnaher Anwendungen 

1. Call 2019: Projektideen sowie anwendungsori-
entierte Projekte von KI für den Umweltschutz (Kli-
maschutz, Biodiversität, nachhaltige Mobilität, u.a.) 

2. Call 2021: Klimaschutz und ressourceneffiziente 
KI 

Schweden 
AI in the ser-
vice of cli-
mate 

Forschungs-ein-
richtungen, Unter-
nehmen und/oder 
öffentliche Organi-
sationen 

KI-Ausschreibung im 
Rahmen eines Pro-
grammes 

1. Call 2020: Bekämpfung des Klimawandels, 
Klimaanpassung, Klimamonitoring 

2. Call 2021: Reduktion von Treibhausgasen, 
Klimamonitoring und -modellierung 

Litauen 
Green in-
dustry inno-
vation 

Unternehmen 

Ausschreibung grüne 
Technologien für die In-
dustrie im Rahmen ei-
nes internationalen Ko-
operations-program-
mes 

Umweltfreundliche Produkte und Dienstleistungen, 
Effizienzsteigerung bzgl. Ressourcen und Reduk-
tion von ökologischen Belastungen 

Norwegen 
Cluster for 
Applied AI 

Unternehmen, For-
schungs-einrichtun-
gen, öffentliche Or-
ganisationen 

Cluster mit der Mission 
angewandte KI im 
Sinne der SDGs umzu-
setzen 

Als Geschäftsfelder gelten: NCE Smart Energy 
Markets and Cluster for Applied AI, Incubator & 
Accelerator, Visualization & Innovation Labs, Re-
search & Innovation und Smart Cities & Communi-
ties 

Kolumbien 
KI-Startup-
Hub 
„CEmprende“ 

Unternehmen / 
Startups, Stakehol-
der 

Unterstützungs-leistun-
gen für Startups (Infor-
mation, Austausch, fi-
nanzielle Unterstützun-
gen, Infrastruktur) 

Verantwortungsvolle und ethische KI zum Wohle 
der Gesellschaft gilt als zentraler Grundsatz. Die 
Themen gehen weit über KI hinaus  

Die Förderinstrumente aus Deutschland und Schweden 

werden in der Folge aufgrund ihres klaren Fokus auf 

den Klimaschutz und der Berücksichtigung ethischer 

Aspekte genauer betrachtet. Neben Programmdoku-

menten wurden Interviews mit Programmverantwortli-

chen geführt, um einen besseren Einblick zur Bedeu-

tung von (vertrauenswürdiger) KI für den Klimaschutz 

sowie bzgl. der Sicherstellung der Zielerreichung (Mo-

nitoring, Wirkungsmessung) zu erlangen. 

3.2 | Deutschland: „KI-Leucht-
türme“ 

Die Förderinitiative „KI-Leuchttürme für Umwelt, Klima, 

Natur und Ressourcen“ wird seit 2019 vom Bundesmi-

nisterium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 

und Verbraucherschutz (BMUV) im Rahmen der deut-

schen KI-Strategie umgesetzt. Die Initiative ist Teil des 

Fünf-Punkte-Programms „Künstliche Intelligenz für Um-

welt und Klima“. Die Projektträgerschaft liegt bei der Zu-

kunft –Umwelt –Gesellschaft (ZUG) GmbH.  

Das BMUV hat sich mit der Initiative zum Ziel gesetzt, 

ca. 45 Leuchtturmprojekte bis einschließlich 2025 um-

zusetzen. Für den ersten Förderaufruf von 2019 wurden 

bislang etwa € 30 Mio ausgegeben und für den zweiten 

von 2021 etwa € 66 Mio Fördermittel zur Verfügung ge-

stellt. Die Projektlaufzeit beschränkt sich auf maximal 

drei Jahre und soll pro Vorhaben im zweiten Aufruf nicht 

mehr als € 2 Mio überschreiten. Im Rahmen der ersten 

Förderrunde wurden etwa 300 Ideen eingereicht und 28 

Projekte bewilligt. Hiervon zählten 13 Projekte zur För-

derlinie 1 und 15 zur Förderlinie 2. (ZUG, 2021) Im No-

vember 2021 befanden sich noch 24 Projekte in der 

Umsetzung. 

Die „KI-Leuchttürme“ zielen dabei auf die Entwicklung 

von KI-basierten Innovationen für Mensch und Umwelt, 

die Bewältigung von aktuellen ökologischen Herausfor-

derungen und die Eindämmung etwaiger Risiken ab. 

Der Zweck der Initiative ist es, Projekte mit Modellcha-

rakter für eine umwelt-, klima- und naturgerechte Digi-

talisierung zu fördern.  Die Förderung richtet sich an Un-

ternehmen, Wissenschaft und Zivilgesellschaft, wobei 
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die Beteiligung von Start-ups, KMU und Social Entre-

preneurs sowie interdisziplinäre Zusammenarbeit aus-

drücklich erwünscht ist.   

Der erste Förderaufruf von 2019 unterschied je nach 

Reifegrad der KI-Vorhaben zwei unabhängige Förderli-

nien und ermöglichte Einzel- und Verbundvorhaben: 

 Die Förderlinie 1 „KI für den Umweltschutz“ för-

derte innovative Projektideen für den Umgang mit 

ökologischen Herausforderungen. Ausgewählte 

Projekte erhielten die Möglichkeit, über einen Zeit-

raum von fünf Monaten, einen detaillierten Arbeits- 

und Ausgaben-/bzw. Kostenplan auf Basis der ers-

ten Projektskizze zu erarbeiten. Hierbei handelte es 

sich um Projekte in einem Vorlaufstadium, wobei 

aussichtsreiche Vorhaben im Anschluss umgesetzt 

werden konnten. Hierzu waren Zuwendungen von 

bis zu € 300.000 möglich. 

 Die Förderlinie 2 „Anwendungsorientierung und 

Fundierung“ richtete sich an Projekte mit einem hö-

heren Reifegrad und ausgewiesener Breitenwirkung 

(„Leuchtturmcharakter"). Dazu zählten Durchführ-

barkeitsstudien, angewandte Forschung und experi-

mentelle Entwicklung, Maßnahmen der Skalierung 

und Praxisanwendung innovativer KI-Verfahren und 

Maßnahmen zum Capacity Building. Die Projektlauf-

zeit beschränkte sich auf maximal drei Jahre und 

sollte pro Vorhaben € 3 Mio nicht überschreiten. 

Mitte Oktober 2021 startete der zweite Förderaufruf mit 

neuen Schwerpunktthemen. Das BMUV begrüßte ins-

besondere die Bewerbung von inter- und transdiszipli-

nären Konsortien und Kooperationen aus Wissen-

schaft, Wirtschaft (insbesondere KMU), Zivilgesell-

schaft und Kommunen.  Die Förderung gilt vor allem für 

Vorhaben der industriellen Forschung und im Bereich 

der experimentellen Entwicklung. Projektskizzen konn-

ten bis Ende November 2021 eingereicht werden.  

Während der erste Aufruf eine breite Palette an Themen 

förderte und den Reifegrad der Vorhaben unterschied, 

wurde der neue Förderaufruf inhaltlich stärker fokus-

siert: KI wird hierbei als Werkzeug und Schlüsseltech-

nologie zur Eindämmung von Risiken durch den Klima-

wandel sowie der Emissionsreduktion betrachtet, wobei 

der Umweltfußabdruck der KI eigens berücksichtigt wird 

KI-Potenziale für den Klimaschutz und Ressourceneffi-

zienz bilden die Basis für die neuen Förderschwer-

punkte:  

1. „KI-Innovationen für den Klimaschutz“ för-

dert Projekte, die einen Beitrag zur Minderung von 

Treibhausgasemissionen leisten. Folgende themati-

sche Anwendungsfelder geben eine Orientierungshilfe 

für interessierte Fördernehmende und enthalten Bei-

spiele technischer Möglichkeiten: Energienutzung und -

versorgung; Landnutzung (Land- und Forstwirtschaft), 

Gewässernutzung und Fischerei sowie Biodiversitäts-

schutz; Produktion, Konsum und Kreislaufwirtschaft; 

Mobilität und Logistik bis hin zu Umweltforschung und -

monitoring. 

2. Der Schwerpunkt „Ressourceneffiziente KI“ 

unterstützt hingegen Vorhaben, die KI-Systeme und 

ihre Infrastruktur selbst energie- und ressourcenscho-

nender machen. Technische Anwendungsmöglichkei-

ten werden auch hier exemplarisch angeführt, die von 

der Entwicklung ressourcenschonenden KI-Algorith-

men und -Modellen sowie KI-Hardware (Systemsteue-

rung) bis hin zur Entwicklung von Kriterien und Metriken 

zum Monitoring und Benchmarking von Energie- und 

Ressourcenverbräuchen der Systeme reichen.  

Die ZUG bewertet gemeinsam mit dem BMUV die ein-

gereichten Projektskizzen. Etwa 20 neue Ideen werden 

für die Umsetzung ab 2022 ausgewählt; diese erhalten 

die Möglichkeit einen Projektantrag zu stellen. Für die 

Antragsstellung ist insbesondere die Quantifizierung 

der Wirkungskette von Bedeutung, d. h. es werden für 

jede Leuchtturmanwendung Zielindikatoren definiert, 

die der Erfolgs- und Wirkungskontrolle dienen. Bei Er-

halt der Förderung werden die KI-Leuchtturmprojekte 

zu einem jährlichen Reporting angehalten. Das Monito-

ring erfolgt auf Basis eines Wirkungsmodells inkl. Indi-

katorik (derzeit in Ausarbeitung, Stand November 

2021). 

Mit Verweis auf die europäische Ebene zielte das Pro-

gramm bereits im ersten Förderaufruf auf eine verant-

wortungsvolle und gemeinwohlorientierte Entwicklung 

und Nutzung von KI ab. Im zweiten Förderaufruf ver-

stärkte sich dies durch die Berücksichtigung von ausge-

wählten Kriterien vertrauenswürdiger KI. Das soziotech-
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nische Potenzial von KI-Systemen rückt bei der Projek-

tauswahl vermehrt in den Fokus. Dies zeigt sich einer-

seits durch gezielte Capacity Building Maßnahmen von 

Seiten der Projektträgerschaft, die auf die (Wissens-

)Vermittlung der Projektinhalte an relevante Zielgrup-

pen (z. B. Zivilgesellschaft) abzielen. Zur Erhöhung der 

„Strahlkraft“ der Projekte wird ein offener Umgang mit 

Ergebnissen, d. h. die Einbindung von diversen Stake-

holdern und die Kommunikationsarbeit, als besonders 

wichtig erachtet, sodass mittels der KI-Leuchtturman-

wendungen das Potenzial von F&E für eine gesell-

schaftliche Transformation und Klimaschutz dargelegt 

werden kann. Damit soll die Nachvollziehbarkeit der KI-

Anwendungen unterstützt werden. Auch auf Projekt-

ebene werden Vorhaben begrüßt, welche gezielt „Me-

thoden der Erklärbaren KI“ im Sinne der Transparenz 

und Nachvollziehbarkeit, anwenden oder weiterentwi-

ckeln. (vgl. BMUV, 2021) 

Laut der Projektträgerin ZUG ist eine ganzheitliche Be-

trachtung der KI-Leuchttürme wichtig, wodurch nicht nur 

der Beitrag der Systeme zur CO2-Reduktion und ihre 

Umweltbilanz berücksichtigt werden soll, sondern 

ebenso Kriterien wie Erklärbarkeit, Transparenz, Daten-

schutz, Datenbiases und Diskriminierungsrisiken bis hin 

zu möglichen Rebound-Effekten, also gegenläufige 

ökologische oder soziale Auswirkungen. So müssen 

sich die Projekte an den Interessen der Allgemeinheit 

und an ethischen Grundsätzen orientieren sowie Diskri-

minierung vermeiden (unter anderem Prüfung auf Gen-

derrelevanz). 

Aspekte vertrauenswürdiger KI gewinnen im zweiten 

Aufruf der Leuchtturminitiative an Gewicht. Die Ausei-

nandersetzung der Vorhaben mit ethischen Standards, 

Nicht-Diskriminierung sowie der Erklärbarkeit von KI-In-

novationen bildet ein Muss. Die ökologischen und sozi-

alen Auswirkungen der KI-Leuchtturmprojekte und ihr 

positiver Betrag für die Gesellschaft wurde bei der Pro-

grammgestaltung vorneweg mitgedacht. 

3.3 | Schweden: „AI in the ser-

vice of climate“ 

Die Ausschreibungen „AI in the service of climate“ in 

den Jahren 2020 und 2021 sind Teil des Nationalen Kli-

maforschungsprogramms Schwedens. Die Idee KI für 

Klimaanpassung und -schutz gezielt zu fördern, wurde 

von nationalen Expert*innen im Bereich Klimaschutz 

gemeinsam mit den schwedischen Förderagenturen 

Formas und Vinnova diskutiert. Der Entschluss für die 

Umsetzung der Förderschiene im Rahmen des nationa-

len Klimaforschungsprogramms fiel laut den Pro-

grammverantwortlichen aufgrund von bis dato fehlen-

der Forschung an der Schnittstelle und bereits beste-

hendem Knowhow bei Nachhaltigkeitsthemen sowie 

weniger stark ausgeprägten Kompetenzen in Bezug auf 

KI. Die schwedischen Förderagenturen Formas und 

Vinnova konnten in weiterer Folge die Idee in zwei Aus-

schreibungen realisieren, wofür 90 Mio Schwedische 

Kronen bereitgestellt wurden (entspricht etwa € 8,7 

Mio.). 

Ein zentraler Zweck des ersten Förderaufrufs von 2020 

war der Wissensaufbau, um KI für die Adressierung des 

Klimawandels nutzbar zu machen. Langfristige Ziele 

umfassen die (Weiter-)Entwicklung von Forschungs-

ideen und -kenntnissen im Bereich KI und Klima, die 

das Potenzial besitzen, Entscheidungen zu unterstüt-

zen, welche langfristig zu einer erheblichen Emissions-

reduktion führen oder Anpassungen an den Klimawan-

del ermöglichen. Zudem soll ein Beitrag zur Ressour-

ceneffizienz geleistet und Schwedens Kompetenzen im 

Bereich Klimaschutz und KI-Forschung gestärkt wer-

den. Für den ersten Förderaufruf wurde die Hälfte des 

veranschlagten Gesamtbudgets eingeplant. Neun Vor-

haben erhielten die Förderung, mit einer Laufzeit von 

zwei bis drei Jahren. Die Fördermittel je Projekt reichen 

von fünf bis sieben Mio. Schwedische Kronen (ent-

spricht etwa € 493.000 bis 690.000). Die Förderneh-

menden müssen davon mindestens 20 Prozent ko-fi-

nanzieren, d. h. maximal 80 Prozent der Projektkosten 

sind förderfähig. Es wurden nur Verbundvorhaben mit 

mindestens drei Parteien gefördert. Voraussetzung für 

die Konsortien bildete die Teilnahme von mindestens 

einem Forschungsunternehmen und die Einbindung 

von mindestens einem Unternehmen oder einer öffent-

lichen Einrichtung („a problem owner“). (vgl. Formas & 

Vinnova, 2020) Hierdurch soll der Praxisbezug sicher-

gestellt werden. 

Für den zweiten Förderaufruf 2021 wurden einige der 

Rahmenbedingungen, wie die Projektlaufzeit, Höhe der 

Selbstbeteiligung, Vorgaben zum Projektkonsortium, 
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beibehalten. Änderungen erfolgten hingegen bei der 

Zusammensetzung des Programmverantwortlichen, 

der Förderhöhe, der inhaltlichen Ausrichtung und der 

Vorgaben bezüglich der Projektergebnisse. Während 

der erste Förderaufruf von den Innovationsagenturen 

Formas und Vinnova umgesetzt wurde, erweiterte sich 

die Programmbeteiligung aus institutioneller Sicht im 

zweiten Förderaufruf um die schwedische Energiebe-

hörde und die nationale Raumfahrtbehörde. Erstere 

stellt eigene Gelder, zweitere Satellitendaten zur Verfü-

gung. Die Spannbreite der Förderung wurde nach unten 

korrigiert. Ein Vorhaben konnte zwischen vier bis sieben 

Mio. Schwedische Kronen erhalten (entspricht etwa € 

389.000 bis 690.000). (Formas, Vinnova, Swedish 

Energy Agency & Swedish National Space Agency, 

2021). Acht Projekte erhielten eine Förderung. 

Anders wie im ersten Aufruf sollten die Projekte laut 

Programmverantwortlichen ebenso näher an der Praxis 

liegen: Während es im ersten Förderaufruf vermehrt um 

Grundlagenforschung und Wissensaufbau ging, lag der 

Schwerpunkt des zweiten Förderaufrufs verstärkt auf 

der Anwendungsorientierung und einem höheren Reife-

grad der Ergebnisse (höhere TRL – Technology Readi-

ness Level). Dies begründet sich durch die unterschied-

liche Ausrichtung der Förderagenturen (Grundlagen- 

vs. Angewandte Forschung). Inhaltlich fiel weiters die 

Entscheidung, die Ausschreibung thematisch einzu-

grenzen, d. h., es wurden keine Vorhaben mehr im Be-

reich der Anpassung an den Klimawandel finanziert. Die 

Verbundvorhaben sollten sich vermehrt auf die Reduk-

tion von Treibhausgasemissionen ausrichten. Grund 

dafür waren bereits bestehende Förderschienen für die 

Klimaanpassung sowie eine Fokussierung des The-

menbereiches. Dabei werden in den Ausschreibungs-

unterlagen technische Möglichkeiten, wie Lösungsfin-

dung und Prognosen (mittels Modellierung und Monito-

ring), sowie Anwendungsbereiche adressiert. Hierzu 

werden Sektoren mit hohen Emissionswerten (Trans-

port, Industrie, Landwirtschaft, Energie) und mit dem 

Potenzial Emissionen zu reduzieren (Forstwirtschaft) 

exemplarisch angeführt.  Folglich änderten sich auch 

die Kriterien für den Erhalt der Zuwendung: Ein quanti-

tatives Assessment des potenziellen Beitrags der Lö-

sungen zur Emissionsreduktion auf nationaler Ebene 

sowie eine allgemeine, qualitative Einschätzung des in-

ternationalen Beitrags wurde ein zentraler Bestandteil 

der Projektanträge.  Die Schätzung des Energiever-

brauches der im Projekt angestrebten KI-Anwendung 

(CO2-Fußabdruck) stellt kein Auswahlkriterium dar, soll 

im Projektantrag dennoch berücksichtigt werden.  

Die soziale Akzeptanz der KI-Systeme spielt hingegen 

eine untergeordnete Rolle, wenngleich ethische As-

pekte sowie der Beitrag zu Nicht-Diskriminierung und 

Gleichberechtigung müssen im Projektplan berücksich-

tigt werden. Durch die Breite der Anwendungsfelder 

werden ethische Dimensionen aus Sicht der Programm-

verantwortlichen sehr unterschiedlich adressiert und 

beantwortet, weshalb auf konkretere Vorgaben verzich-

tet wurde. Zugleich sollte der Fokus klar bei der Emissi-

onsreduktion liegen, um die Umsetzung und Berichter-

stattung für die Projektnehmer*innen möglichst zielori-

entiert und einfach zu gestalten. 

Eine Bewertung der bisherigen Ergebnisse ist bis dato 

schwierig, erste Ergebnisse der geförderten Vorhaben 

sollen aber im Zuge einer für 2022 geplanten Konferenz 

mit Fördernehmer*innen aus anderen Programmen vor-

gestellt und diskutiert werden. Ziel ist es einerseits Er-

fahrungen auszutauschen, Synergien zu schaffen, so-

wie Sensibilisierungsarbeit für das Thema KI und Klima-

schutz zu leisten. Das Ziel Wissensvermittlung sowie 

den gesellschaftlichen Diskurs über komplexe datenge-

triebene Systeme zu stärken, streift zudem das zentrale 

Element der Transparenz im Hinblick auf vertrauens-

würdige KI. 
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4 | Schlussfolgerungen und 
Handlungsoptionen  

Internationale Initiativen – vor allem auf der Ebene der 

Europäischen Union – haben in den vergangenen Jah-

ren zu einem gewachsenen Bewusstsein in Bezug auf 

die Klimafreundlichkeit von KI und dessen Potenzial für 

den Klimaschutz beigetragen. KI wird bereits heute in 

vielen Bereichen zur Reduktion von Treibhausgasemis-

sionen eingesetzt. Die Wissenschaft ist sich darüber 

hinaus einig, dass KI einen wesentlichen Beitrag zum 

globalen Klimaschutz leisten kann. 

Wie in diesem Policy Insight aufgezeigt, hängen die Po-

tenziale von KI für den Klimaschutz allerdings von meh-

reren Komponenten ab, die weit über die technischen 

Möglichkeiten hinausgehen: die konkreten Bereiche 

und Zwecke, für die KI angewandt wird, wie breitenwirk-

sam KI aufgenommen wird und den CO2-Fußabdruck 

der KI-Entwicklung selbst. 

Damit KI einen möglichst großen Beitrag zum Kli-

maschutz leisten kann, ist es unabdingbar, dass 

diese vier Komponenten des soziotechnischen Po-

tenzials bereits in der Forschung und Entwicklung 

aber auch darüberhinausgehend berücksichtigt 

werden. 

Unsere Untersuchung zeigt, dass bestehende Pro-

gramme der Unternehmensförderung im internationa-

len Umfeld bisher nur vereinzelt und partiell auf diese 

Komponenten eingehen: 

 Die Schnittstelle Klimaschutz und KI gewinnt insbe-

sondere in der EU durch den European Green Deal 

und die strategische Ausrichtung im Sinne einer 

„twin transition“ an Bedeutung. Diese Ausrichtung 

schlägt sich auch in vielen EU-Staaten nieder, wo 

bereits vielversprechende Initiativen zur Mobilisie-

rung von KI für den Klimaschutz ergriffen wurden. 

Fokussierte Unternehmensförderungen in diesem 

Themenbereich sind allerdings sowohl in der EU als 

auch in anderen Ländern nach wie vor rar. 

 Die Vertrauenswürdigkeit von KI wird zunehmend 

als ein erforderliches Qualitätsmerkmal zur Siche-

rung sozialer Akzeptanz anerkannt und in Unterneh-

mensförderungen berücksichtigt. Die EU hat sich in 

diesem Bereich bereits als Vorreiterin positioniert. In 

Bezug auf den Klimaschutz wird eine solche Fundie-

rung von KI-Systemen aber noch selten hergestellt. 

 Bestehende Förderprogramme gehen unterschied-

lich auf den Klimaschutz ein: während bei einigen 

der CO2-Fußabdruck, d.h. die klimafreundliche Ent-

wicklung von KI, im Vordergrund steht, konzentrie-

ren sich andere auf die Erzielung von Treibhausgas-

reduktionen in den Anwendungsbereichen von KI. In 

Bezug auf die Beachtung des sozialen und wirt-

schaftlichen Kontexts, der auf die konkreten Anwen-

dungen und damit das Potenzial von KI für den Kli-

maschutz einwirkt (z.B. über Rebound Effekte), gibt 

es noch großen Nachholbedarf. 

 Mit den Programmen „AI for Green“ und „aws Digita-

lisierung – vertrauenswürdige KI“ nimmt Österreich 

eine Vorreiterrolle in der Förderung von KI-Entwick-

lungen und –Anwendungen für den Klimaschutz ein. 

Zur Realisierung des vollen Potenzials bedarf es 

ausgehend von dieser Basis einer kontinuierlichen 

Weiterentwicklung: 

 Europäische Standards und Richtlinien im KI-Be-

reich unterliegen einem schnellen Wandel. Regel-

mäßige Anpassungen in Übereinstimmung mit sol-

chen Veränderungen werden erforderlich sein, um 

die Anschlussfähigkeit und Wettbewerbsfähigkeit 

österreichischer KI-Entwicklungen und –Anwendun-

gen sicherstellen zu können. Zudem sollten auch 

strategisch sinnvolle Allianzen in Betracht gezogen 

werden 

 Die technischen Möglichkeiten von KI sind breitge-

fächert: Es besteht noch großer Bedarf, die diversen 

Einsatzmöglichkeiten für den Klimaschutz zu kom-

munizieren. Eine verstärkte Förderung von Koope-

rationsprojekten und interdisziplinärer Zusammenar-

beit kann dabei helfen, bestehende Einsatzmöglich-

keiten auszuweiten. 

 Die CO2-Intensität der vorgesehenen Anwendungs-

felder sollte in der Auswahl der geförderten Projekte 

berücksichtigt werden. Themenschwerpunkte und 

entsprechende Begleitmaßnahmen für KI-Entwick-

lungen und –Anwendungen in ausgewählten Priori-

tätsfeldern können zu einer rascheren Reduktion 

von Treibhausgasemissionen beitragen. Eine Ab-

schätzung des Beitrags zum Klimaschutz sollte be-

reits in Projektanträgen vorgenommen werden, ins-
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besondere unter Berücksichtigung der vorgesehe-

nen Anwendungsbereiche und -zwecke. Die Erfah-

rungen aus dem hier vorgestellten Programm „AI in 

the service of climate“ aus Schweden können hierzu 

wichtige Impulse liefern, wofür sich ein tiefergehen-

der Austausch empfiehlt. 

 Die Gewährleistung der sozialen Akzeptanz von KI-

Anwendungen ist in Österreich besonders wichtig. 

Der Ansatz der „vertrauenswürdigen KI“ bietet nicht 

nur einen wichtigen Anhaltspunkt, sondern hat sich 

international zunehmend etabliert und sollte dement-

sprechend in der Unternehmensförderung berück-

sichtigt werden. Darüber hinaus bedarf es einer in-

tensiveren Bewusstseinsbildung für die Relevanz 

von Vertrauenswürdigkeit in der Technologieent-

wicklung. 

 Insbesondere bei Projekten zur KI-Entwicklung soll-

ten für solche Prozesse bereits entwickelte Bewer-

tungsinstrumente des CO2-Fußabdrucks herange-

zogen werden. Im Antragsstadium sollte zumindest 

ermittelt werden, welche Energiequellen und Hard-

ware herangezogen werden, welche Rechenleis-

tung erforderlich ist und nach welchen Kriterien die 

Anzahl der erforderlichen Entwicklungsschritte fest-

gelegt wird. Als möglicher Impulsgeber aus der Pra-

xis bietet sich hier das vorgestellte Programm „KI 

Leuchttürme aus Deutschland“ an. 
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5 | Anhang 

5.1 | Öffentliche & privatwirtschaftliche Unterstützungsmaßnahmen 

Tabelle 3 | Öffentliche und privatwirtschaftliche Initiativen auf internationaler Ebene 

AI for Good 

2017 starteten die Vereinten Nationen die Konferenzreihe „AI for Good“ mit dem Ziel KI-Lösungen in Bezug auf das ge-
meinsame Wohl und im Hinblick auf die Social Developments Goals (SDGs) zu diskutieren. Über die Zeit entwickelte sich 
die Konferenz zu einer Austausch-, Kommunikations- und Lernplattform mit unterschiedlichen Formaten. (Gailhofer et al., 
2021)  

Die Potentiale von KI für den Umwelt- und Klimaschutz wurden über die Jahre häufiger debattiert. Seit dem Ausbruch der 
Corona-Pandemie im Jahr 2020 liegt ein größerer Schwerpunkt auf Gesundheitsthemen. Während ethische Aspekte (Ver-
antwortung, Sicherheit, Vertrauen, Transparenz) an Bedeutung gewannen, scheint der Umwelt- bzw. Klimaschutz insge-
samt noch eine untergeordnete Rolle zu spielen. 

AI for the Pla-
net 

UNEP, UNESCO, StartUp Inside und Microsoft initiierten im Februar 2021 mit einer internationalen Konferenz eine monat-
liche Reihe an Onlineveranstaltungen über „Best Practices on AI“. Schwerpunkte liegen auf den Themen Klimawandel, 
Natur und Biodiversität, Abfall und Verschmutzung, nachhaltige Mobilität. 

Die Initiative unterstreicht die Wichtigkeit KI zum Wohle des Planeten und der Menschen einzusetzen. Schnittstellen zum 
Einsatz vertrauenswürdiger KI lassen sich anhand der bisherigen Events nicht erkennen. 

Oxford Initia-
tive on 
AI×SDGs 

Die Initiative der University of Oxford (2021) wird gemeinsam mit Facebook, Google und Microsoft umgesetzt. Die dazu-
gehörigen Forscher*innen setzen sich zum Ziel herauszufinden, wie KI zukünftig zur Unterstützung und Förderung der 
Sustainable Development Goals eingesetzt werden kann. Eine zentrale Forschungsfrage beschäftigt sich mit der Formu-
lierung eines “ethical code of practice”, um den Einsatz von KI zur Erreichung der Ziele zu unterstützen. Inwieweit Aspekte 
vertrauenswürdiger KI umfasst ist nicht erkenntlich. Ergänzend zu ihrer Forschungstätigkeit und Politikberatung stellt die 
Initiative eine Datenbank mit internationalen (Vorzeige-)Projekten zur Verfügung. 

CLAIRE 

Der Verein CLAIRE (Confederation of Laboratories for Artificial Intelligence Research in Europa) wurde 2020 gegründet 
und fußt auf einem Visionsdokument, gestützt von hunderten Forschenden und Akteuren, mit dem Ziel Forschung, Inno-
vation und Zusammenarbeit im Bereich der Künstlichen Intelligenz in Europa zu stärken und eine KI-Strategie für Europa 
auszuarbeiten. 

Die Initiative möchte ein europaweites Netzwerk von KI-Exzellenzzentren schaffen, wo Talente gefördert und Austausch 
zwischen Forschenden gefördert werden soll. „KI zum Wohle der Allgemeinheit“ und „KI für alle“ bilden Grundwerte der 
Initiative und vertrauenswürdige KI ist ein zentrales Element der Mission. Der Art der KI-Entwicklung und dem KI-Einsatz 
wird eine Schlüsselrolle für die Bewältigung von Herausforderungen, wie dem Klimawandel, zugeschrieben. 

ELLIS 

ELLIS (European Laboratory for Learning & Intelligent Systems) möchte ein europäisches Netzwerk schaffen, welches 
Forschungsexzellenz und Fortschritte im Bereich der KI und ein gesamteuropäisches PhD-Programm für eine neue Ge-
neration von KI-Forschenden fördert. Die Finanzierung erfolgt dabei über Sponsoren. 

Neben sogenannten ELLIS Units (ausgewählte Forschungsinstitute), einem PhD-Programm und Phd-Award gibt es 13 
ELLIS Forschungsprogramme, welche den Austausch zwischen Forschenden unterstützen. Während sich das Programm 
„Machine Learning for Earth and Climate Sciences“ explizit Klimafragen widmet, setzt sich das “Human-centric Machine 
Learning” mit vertrauenswürdiger KI auseinander. Die Themenbereiche scheinen getrennt voneinander behandelt zu wer-
den. 

AI for Earth 

Bei „AI for Earth“ handelt es sich um ein weltweites Umweltschutzprogramm von Microsoft. Das Unternehmen präsentiert 
sich hiermit als technologie- und entwicklungsstarkes Unternehmen, welches auch seiner gesellschaftlichen Verantwor-
tung mittels Förderungen von Umweltinnovationen nachkommt. (Umweltbundesamt, 2019) 

Förderprogramm: Investiert werden innerhalb von fünf Jahren etwa $ 50 Mio. (seit 2017), wobei das Programm offen 
für eine Vielfalt an Projekten ist, welche KI-Lösungen mit Blick auf den Umwelt- und Naturschutz umsetzen. Bislang 
wurden 435 Projekte in 71 Ländern finanziert. Die Themenschwerpunkte sind Klima, Wasser, Landwirtschaft und Bio-
diversität. Vertrauenswürdigkeit scheint für die Umsetzung Projekte keine Voraussetzung zu sein. 

AI for Social 
Good 

Google (2021) startete sein Programm „AI for Social Good“ im Oktober 2018, wo die KI-Expertise des Unternehmens zur 
Lösung von humanitären und ökologischen Herausforderungen eingesetzt werden soll. 

Förderprogramm: Finanziert werden eigene (Partner-)Projekte sowie mittels der „Google AI Impact Challenge“ auch 
gemeinnützige Organisationen, Forschende oder Unternehmen, welche dasselbe Ziel verfolgen (RESET, 2020). Mit den 
Investitionen möchte das Unternehmen KI „verantwortungsvoll“ weiterentwickeln, jedoch gibt es keinen Bezug zur ver-
trauenswürdiger KI. 

Climate 
Change AI 

CCAI (2021) ist eine Organisation bestehend aus Forschenden, Ingenieuren und Industrie, welche an das Potential von 
maschinellem Lernen für den Klimaschutz glauben. Die Plattform organisiert vielfach Veranstaltungsreihen und Konferen-
zen und möchte den Austausch weiter fördern.  

Förderprogramm: Seit August 2021 werden über das „Innovation Grants Program“ Forschungsprojekte mit bis zu $ 
150 Tsd. unterstützt. Zentrale Voraussetzungen für die finanzielle Unterstützung sind neben der Klimaschutzrelevanz, 
die Veröffentlichung der Ergebnisse (Architektur, Design, Daten) und die Auseinandersetzung sich mit ethischen Impli-
kationen und Risiken der Projekte. Empfohlen werden die Ethikrichtlinien des NeurIPS. 

AI4SDGs 
Think Tank 

AI4SDGs Think Tank ist eine Initiative, welche mittels KI für nachhaltige Entwicklung im Sinne der SDGs fördern und 
potentielle negative Auswirkungen erforschen möchte. Geleitet wird der Think Tank vom der Beijing Academy of Artificial 

https://aiforgood.itu.int/
https://aiforgood.itu.int/
https://aiforgood.itu.int/
https://www.sbs.ox.ac.uk/research/centres-and-initiatives/oxford-initiative-aisdgs
https://www.sbs.ox.ac.uk/research/centres-and-initiatives/oxford-initiative-aisdgs
https://www.sbs.ox.ac.uk/research/centres-and-initiatives/oxford-initiative-aisdgs
https://claire-ai.org/?lang=de
https://ellis.eu/
https://www.microsoft.com/de-de/ai/ai-for-earth
https://ai.google/social-good
https://ai.google/social-good
https://services.google.com/fh/files/misc/accelerating_social_good_with_artificial_intelligence_google_ai_impact_challenge.pdf
https://www.climatechange.ai/
https://www.climatechange.ai/
https://neurips.cc/public/EthicsGuidelines
https://ai-for-sdgs.academy/about
https://ai-for-sdgs.academy/about


 

August 2022   |   POLICY INSIGHT NO. 2  20 |  

Intelligence (BAAI) mit Unterstützung von diversen Stakeholdern. Das AI4SDGs Cooperation Network wird weiters zur 
globalen Vernetzung von Stakeholdern. 

Förderprogramm: Das Artificial Intelligence for Sustainable Development Goals (AI4SDGs) Forschungsprogramm un-
terstützt technische F&E-Projekte (zweijährig, RMB 500.000) und Forschungs- und Analyseprojekte (einjährig, RMB 
200.000). Die Ergebnisse müssen veröffentlicht werden. Während soziale Implikationen bei der Antragform berücksich-
tigt werden, spielt Vertrauenswürdigkeit keine Rolle. 

Global Part-
nership on 
Artificial In-
telligence  

GPAI wurde im Juni 2020 im Zuge des G7-Gipfels ins Leben gerufen und umfasst 18 Länder und die EU mit dem Ziel 
internationale Zusammenarbeit zu fördern. Im Sinne der OECD soll KI auf den Menschen ausgerichtet sein, d h. auf Men-
schenrechte, Inklusion, Vielfalt und Innovation basieren, und gleichzeitig nachhaltiges Wirtschaftswachstum fördern. Zu-
dem soll eine verantwortungsvolle KI-Entwicklungsstrategie für Klimaschutz und Biodiversität und eine Roadmap erarbeitet 
werden. 

 

Tabelle 4 | Europäische Förderprogramme an der Schnittstelle KI und Klimaschutz 

Horizon Eu-
rope (HE) 

Budget: € 95,5 Mrd. (inkl. Des Wiederaufbauinstruments „Next Generation EU – NGEU“)  

Laufzeit: 2021-2027 

Themenschwerpunkte: Das Forschungsrahmenprogramm sieht insbesondere Investitionen zu den Beschleunigungen 
des digitalen und ökologischen Wandels vor und umfasst sechs themenspezifische Cluster. Das Arbeitsprogramm für 
2021-2022 wurde von der Europäischen Kommission im Juni 2021 angenommen. 

Der Cluster „Digitalisierung, Industrie und Weltraum“ unterstützt digitale wie industrielle Schlüsseltechnologien mit Bedeu-
tung für die digitale und grüne Transformation. Die Ausschreibungen sehen beispielsweise folgende Themenbereiche vor: 
eine klimaneutrale, kreislauforientierte, digitalisierte Produktion; eine digitalisierte, ressourceneffiziente und resiliente In-
dustrie; die Entwicklung digitaler und neuer Technologien zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit im „Green Deal“ sowie 
eine am Menschen orientierte, ethische Entwicklung von digitalen und industriellen Technologien. Horizon Europe sieht 
zudem europäische Partnerschaften für strategische Bereiche vor, wie die „European Partnership on Artifical Intelligence, 
Data and Robotics“. Diese soll bis 2030 Europas Souveränität bei der Entwicklung und Anwendung von vertrauenswürdi-
ger, sicherer und robuster KI, Daten und Robotik sicherstellen. 

Das Ziel der Klimaneutralität wird beispielsweise mit Maßnahmen des Clusters „Klima, Energie und Mobilität“ gefördert. 
Ausschreibungsthemen reichen von Klimawissenschaft und Lösungen bis hin zu sauberem Transport und Mobilität oder 
Energiespeicherung. Ergänzend dazu sind Fördermöglichkeiten im Rahmen von europäischen Partnerschaften und euro-
päische Missionen im Cluster geplant. Auch der Cluster "Lebensmittel, Bioökonomie, natürliche Ressourcen, Landwirt-
schaft und Umwelt" setzt auf innovative Lösungen, welche den Übergang zu einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft unter-
stützen. 

Digital Eu-
rope Pro-
gramme (DI-
GITAL) 

Budget: € 7,59 Mrd. 

Laufzeit: 2021-2022 für Digital Europe Programme und 2021-2023 für das European Digital Innovation Hub (EDIH) Pro-
gramm  

Themenschwerpunkte: Fokus des Programmes liegt auf der Unterstützung zum Auf- und Ausbau digitaler Kompetenzen 
und Infrastrukturen für die Bevölkerung, Unternehmen und die öffentliche Hand. 

Der Aufbau von KI-Kompetenzen und Kapazitäten ist unter dem Schwerpunkt „Cloud, data and Artificial Intelligence“ 
mit € 2,06 Mrd. ein zentrales Teilprogramm. Die Unterstützung des EGD soll insbesondere mit dem Schwerpunkt „Ac-
celerating best use of technologies“ gefördert werden. Welche Rolle KI für die EGD-Bereiche einnimmt ist noch 
nicht klar. (vgl. Gailhofer et al., 2021) Vertrauenswürdiger KI wird jedoch eine Schlüsselrolle zugeschrieben. 

 

Andere Pro-
gramme 

Connecting Europe Facility (CEF-2) (2021-2027) 

Das Programm CEF-2 unterstützt Investitionen in Transport-, Energie- und digitale Infrastrukturnetzwerke. Das Programm 
soll zur grünen und digitalen Transformation Europas und folglich zu den Klimaschutzzielen der EU beitragen (EK, 2021e). 
CEF-2 Digital als Teilprogramm fokussiert dabei auf die digitale Vernetzung und Infrastruktur. Laut Gailhofer et al. (2021) 
wird hierdurch eine Grundlage für KI-Anwendungen geschaffen. (Vertrauenswürdige) KI wird im Programm nicht explizit 
adressiert. 

Eureka 

Das internationale Netzwerk Eureka wurde bereits 1985 zwischen 18 Staaten etabliert, um die europäische Wettbewerbs-
fähigkeit und Integration sicherzustellen und F&E zu fördern. Heute umfasst Eureka 45 Länder, welche diverse Förderpro-
gramme für Organisationen stützen. Im Zusammenhang mit KI stechen vor allem das ITEA Clusterprogramm oder der 
PENTA Programmcluster hervor. 

 ITEA gilt als F&E&I-Cluster für Software-Innovationsprojekte und setzt dabei gezielt auf KI-Entwicklung. 2020 wurden 
auch KI-Projekte im Klimaschutzbereich umgesetzt (Energieeffizienz von KI, Optimierung von Photovoltaik-Anlagen). 

 PENTA fokussiert auf kollaborative Projekte im Bereich der Mikro- und Nanoelektronik und möchte zudem einen Beitrag 
zur Erreichung der Klimaschutzziele leisten. KI spielt als Querschnittstechnologie eine tragende Rolle, wobei keine Hin-
weise auf vertrauenswürdige KI zu finden sind. 

Recovery and Resilience Facility (RRF)  

RRF ist ein Kernstück von NextGenerationEU, welches finanzielle Mittel zur Behebung sozialer und wirtschaftlicher Folgen 
durch die Corona-Pandemie zur Verfügung stellt. Die Erholung soll dabei den ökologischen und digitalen Wandel in den 
Mitgliedsstaaten unterstützen. Als Voraussetzung für die Unterstützung gilt: 37 % der Ausgaben sollen für Klimainvestitio-
nen und 20 % zur Förderung des digitalen Wandels beitragen. Digitale Technologien, wie KI, besitzen je nach Land eine 
unterschiedliche Gewichtung. 

 

https://www.gpai.ai/projects/
https://www.gpai.ai/projects/
https://www.gpai.ai/projects/
https://www.gpai.ai/projects/
https://www.gpai.ai/projects/responsible-ai/environment/
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe_en
https://ec.europa.eu/info/research-and-innovation/funding/funding-opportunities/funding-programmes-and-open-calls/horizon-europe_en
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/activities/digital-programme
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/activities/digital-programme
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/activities/digital-programme
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/activities/digital-programme
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/activities/artificial-intelligence-digital-programme
https://cinea.ec.europa.eu/connecting-europe-facility_en
https://itea4.org/
https://penta-eureka.eu/about-penta/
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/IP_21_1109
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Tabelle 5 | EU-Mitgliedsstaaten mit Vorreitercharakter (inkl. Förderprogramme) 

Belgien 

Belgien hat unterschiedliche KI- Aktionspläne für die nationale und regionale Ebene. Die bedeutende Rolle von KI zur 
Bewältigung des Klimawandels wird einerseits im Policy-Report AI4 Belgium und andererseits durch eine Vielzahl an regi-
onaler KI-Maßnahmen im Bereich des Klimaschutzes deutlich. Vertrauenswürdige KI wird oft nicht adressiert. 

 Das Förderinstrument Joint R&D Project (Towards Carbon Neutral Energy) unterstützt die Zusammenarbeit zwischen 
Wirtschaft und Akademie. KI-Projekte wurden dort explizit bei der Ausschreibung „The Industry of Tomorrow: Green, 
Human & Smart“ im Jahr 2020 gefördert. 

 Das AI Research Programme der Region Flandern setzt auf energieeffiziente KI-Systeme.  

 In der Wallonischen Region werden Unternehmen über DigitalWallonie4.ai im Bereich Klimawandel, Kreislaufwirtschaft 
und EGD gefördert, z.B. über „IT4Green & Green4IT“. Inwieweit die Förderung „Tremplin AI“ Klimaschutz adressierte, 
ist nicht ersichtlich. 

 Das FARI-Institute (AI fort the Common Good Institute Brussels) wurde von zwei Universitäten in Brüssel gegründet, 
umfasst mehr als 300 Forschende und setzt den Fokus auf vertrauenswürdige KI mit dem Ziel der Stadt bei sozialen 
und ökologischen Herausforderungen zu helfen. 

Dänemark 

Das Ziel Dänemarks ist es laut nationaler KI-Strategie nicht nur eine Vorreiterrolle in Bezug auf eine verantwortungsvolle 
Entwicklung und Umgang von KI einzunehmen, sondern das Land möchte gleichsam KI zur Bewältigung der grünen Tran-
sition nutzen. Durch die KI-Strategie wurde die Ausarbeitung von sechs Grundprinzipien für KI angestoßen, um das Ver-
trauen und die Sicherheit der Technologie zu erhöhen. Schwerpunkte liegen beim Datenschutz und Cybersecurity. 

Förderungen gibt es beispielweise im öffentlichen Bereich (€ 27 Mio. für 2019-2022), wo KI in den Bereichen Gesundheit, 
öffentliche Verwaltung und der grünen Transition unterstützt werden soll (AI Watch, 2021, S. 47). Weiters soll es finanzielle 
Unterstützung für Projekte zur Eindämmung des und Anpassung an den Klimawandel und für den Gesundheitsbereich 
geben (EUR 8,05 Mio. für das Jahr 2020). (OECD, 2021b) 

 Der Innovationsfond Dänemark fördert mit dem Call „Grand Solutions: Green Research, Technology Development and 
Innovation“ (DKK 100 Mio. für 2021) interdisziplinäre und wissensbasierte Projekte für spezifische soziale Herausforde-
rungen, wie den Klimawandel. Digitale Lösungen, inkl. KI, sind gewünscht. 

Deutschland 

Die deutsche KI-Strategie hat eine starke Ausrichtung auf den Europäischen Green Deal und betrachtet KI als eine „enab-
ling technology“. Es soll beispielsweise ein Konzept zur Umweltverträglichkeitsprüfung von KI entwickelt und Forschungs-
mittel zu den Umweltwirkungen von KI aufgestockt werden (Gailhofer et al., 2021, S. 47). Weiters soll eine verantwortungs-
volle Entwicklung und Anwendung von KI für das Gemeinwohl der Gesellschaft sichergestellt werden. Zudem existiert ein 
Aktionsplan für Digitalisierung und KI in der Mobilität mit dem Ziel eine ökologisch nachhaltige Mobilität zu fördern. 

 KI-Forschung für den Klima- und Umweltschutz soll zukünftig weiter gefördert werden. Die Mittel im Rahmen der För-
derinitiative „KI-Leuchttürme“ , welche KI-Innovationen für den Klimaschutz und Ressourceneffizienz von KI fördert, des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit wurden erhöht. Die Initiative ist Teil des Fünf-
Punkte-Programms „Künstliche Intelligenz für Umwelt und Klima“, welches auch den Aufbau eines GREEN AI Hubs für 
den Mittelstand und KMU vorsieht. 

 Zudem ist ein KI-Anwendungszentrum im Bereich Recycling und Kreislaufwirtschaft und im Bereich KI und Big Data mit 
Fokus auf die Umsetzung der SDGs geplant. Ein breiter aufgestelltes Förderungsprogramm, das ebenso nachhaltige 
KI-Vorhaben stützt wäre das Green Start-up Programm der Deutschen Bundesstiftung Umwelt. 

Italien 

Italiens KI-Strategie ist 2021 noch in Ausarbeitung. Die von einer Expertengruppe im Auftrag des Ministeriums für Wirt-
schaftsentwicklung vorgeschlagene Strategie richtet sich jedoch stark auf eine „AI for Good“ aus, welche den Planeten und 
das Wohlergehen der Bevölkerung ins Zentrum stellt. Der Vorschlag baut auf drei Grundpfeiler auf: KI für den Menschen, 
KI für ein vertrauenswürdiges, produktives und nachhaltiges digitales Ökosystem und KI für eine nachhaltige Entwicklung. 
Dabei soll mittels KI die Umsetzung der Sustainable Development Goals vorangetrieben werden. 

 Es gibt eine Steuergutschrift für Forschung, Entwicklung, Innovation und Design, um die Wettbewerbsfähigkeit der Un-
ternehmen zu unterstützen und digitale Prozesse in Unternehmen oder Initiativen der Kreislaufwirtschaft und im Bereich 
der nachhaltigen Entwicklung zu fördern. 

 Nationales Programm für Forschung besitzt einen klaren KI-Schwerpunkt. KI soll zum Meistern von Herausforderungen 
auch im Umweltbereich angewandt werden. Als zentrale Schwerpunkte der KI gelten, die „human-centred AI“ sowie die 
Anwendung von KI für die Umwelt und kritische Infrastrukturen. 

Litauen 

Litauen legt mit seiner KI-Strategie von 2019 Grundprinzipien für die Entwicklung und Nutzung von KI fest, welche Ver-
trauen in KI-Regelungen, Gesetze und Normen der Bevölkerung schaffen, Transparenz wie Fairness bei KI-Applikationen 
oder „Ethics by Design“ fördern sollen. Klimaschutz spielt in der Strategie keine Rolle, jedoch wird Nachhaltigkeit im Zu-
sammenhang mit der Effizienz des Energiesektors thematisiert. 

 Das „Business Development, Innovation and SMEs“ Programm der Agency for Science, Innovation and Technology 
(MITA) in Litauen zielt auf die Wettbewerbsfähigkeit litauischer KMU ab. Es ist Teil der EEA Grants und Norway Grants, 
Fördertopfen von Island, Norwegen und Lichtenstein. Ein Schwerpunkt lag 2020 auf dem Bereich „Green Industry“, wo 
Projekte mit dem Ziel der Entwicklung und Vermarktung von umweltfreundlichen Produkten und Dienstleistungen sowie 
der Anwendung von innovativen Technologien (z.B. Digitalisierung, Automatisierung, Robotersysteme) gefördert wur-
den, welche dazu beitragen natürliche Ressourcen effizienter zu nutzen und negativen Umweltauswirkungen zu redu-
zieren. 

Niederlande 

Der niederländische KI-Aktionsplan setzt auf die Potentiale, welche KI zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen 
(Klimawandel, Ernährungssicherheit, Gesundheitsfürsorge) bietet. Die Niederlande haben die Absicht KI für spezifische 
Bereiche und Sektoren wie die Landwirtschaft, im Ernährungsbereich, für die Energiewende und Nachhaltigkeit zu nutzen 
und eine verantwortungsvolle und vertrauenswürdige KI zu entwickeln und anzuwenden. 

 AiNed Programm: Die Netherlands AI Coalition erhielt 2021 € 276 Mio. des National Growth Funds. Die Förderung zielt 
auf einen koordinierten Ansatz des Netzwerkes ab, um das Wissen über KI und ihre Anwendung zu verbessern und 

https://www.ai4belgium.be/wp-content/uploads/2019/04/report_en.pdf
https://innoviris.brussels/program/joint-rd-project-towards-carbon-neutral-energy
https://ecobuild.brussels/nl/joint-rd-project-the-industry-of-tomorrow-green-human-smart-2/
https://ecobuild.brussels/nl/joint-rd-project-the-industry-of-tomorrow-green-human-smart-2/
https://airesearchflanders.be/
https://www.digitalwallonia.be/en/projects/it4green-green4it#digitalSectors
https://www.digitalwallonia.be/fr/publications/10-projets-tremplin-ia
https://fari.brussels/
https://en.digst.dk/media/19337/305755_gb_version_final-a.pdf
https://innovationsfonden.dk/sites/default/files/2021-02/Grand%20Solutions%20Green%20Research%2C%20Technology%20Development%20and%20Innovation.pdf
https://www.ki-strategie-deutschland.de/files/downloads/Fortschreibung_KI-Strategie_engl.pdf
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Anlage/DG/aktionsplan-ki.pdf?__blob=publicationFile
https://www.bmu.de/themen/nachhaltigkeit-digitalisierung/digitalisierung/unsere-foerderinitiative-ki-leuchttuerme
https://www.bmu.de/download/fuenf-punkte-programm-kuenstliche-intelligenz-fuer-umwelt-und-klima
https://www.dbu.de/startup
https://www.agendadigitale.eu/cultura-digitale/lintelligenza-artificiale-nello-scenario-internazionale-unagenda-per-litalia/
https://www.mise.gov.it/images/stories/documenti/Proposte_per_una_Strategia_italiana_AI.pdf
https://www.mise.gov.it/index.php/it/incentivi/impresa/credito-d-imposta-r-s
https://www.mur.gov.it/sites/default/files/2021-05/PNR2021-2027.pdf
https://eimin.lrv.lt/uploads/eimin/documents/files/DI_strategija_ENG(1).pdf
https://mita.lrv.lt/en/news/the-call-for-proposals-under-a-green-industry-innovation
https://www.government.nl/binaries/government/documents/reports/2019/10/09/strategic-action-plan-for-artificial-intelligence/Strategic+Action+Plan+for+Artificial+Intelligence.pdf
https://nlaic.com/en/
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verantwortungsvoll und menschenzentriert umzusetzen.11 NL AIC möchte zudem mittels Arbeitsgruppen Kooperationen 
und Austausch in den Bereichen „human-centred AI“ und „Energy and Sustainability“ fördern. 

 Mit dem „Knowledge and Innovation Covenant (KIC 2020-2023)“ werden jährlich € 100 Mio. in kooperative Forschung 
investiert (PPP), wo durch Innovation Lösungen für Herausforderungen wie beispielsweise den Klimawandel gefördert 
werden. Die Calls 2021 setzen sich bspw. mit Kreislaufwirtschaft, der Energiewende oder Schlüsseltechnologien (breite 
Förderschiene, vier unterschiedliche Förderinstrumente) und mit Schlüsseltechnologien auseinander. 

 Laut KI-Aktionsplan ist für INVEST-NL KI als Schwerpunktthema vorgesehen. In Bezug auf Umweltthemen finden sich 
die Schwerpunkte Kreislaufwirtschaft und klimaneutrale Wirtschaft wieder. 

 Das Netzwerk Dutch Water Partnership (NWP) umfasst Akteure aus dem Wassersektor mit dem Ziel nachhaltige Lö-
sungen im Wasserbereich zu entwickeln. Die Partnerschaft betont die Wichtigkeit von KI und Machine Learning zur 
Verbesserung der Effizienz und Freisetzung von Ressourcen, wodurch ein positiver Beitrag zu Umweltherausforderun-
gen geleistet werden kann. (AI Watch, 2021) 

Portugal 

Klima- und Umweltschutz werden in der KI-Strategie berücksichtigt. Dies spiegelt sich in diversen Pfeilern der Vision wider, 
wie eine bessere Gesellschaft in punkto Nachhaltigkeit, Ressourcenmanagement und Beschäftigung zu fördern sowie Por-
tugal als lebendes Labor für die Erprobung neuer Entwicklungen zu verwenden Nachhaltige Städte, Energienetze, Bio-
diversität an Land und im Wasser werden als Umsetzungsfelder angeführt. Die ethische Dimension wird in den Handlungs-
feldern adressiert. (OECD, 2021b) In den nachfolgenden Fördermaßnahmen spielt vertrauenswürdige KI keine Rolle. 

 MIT Portugal Program (MPP) ist eine strategische, internationale Partnerschaft zwischen portugiesischen Universitäten 
und Forschungseinrichtungen, dem Massachusetts Institute of Technology (MIT), der portugiesischen Regierung sowie 
Partnern aus der Industrie und nichtakademischen Institutionen (2006 gegründet). Das Programm versteht sich als Platt-
form für innovative Konzepte in aufstrebenden Bereichen und ermöglicht Weiterbildung für Studierende sowie einjährige 
Forschungsprojekte. Die aktuelle Phase des Programmes legt einen besonderen Fokus auf Klimawissenschaften, Kli-
mawandel und Erdsysteme oder nachhaltige Städte. MPP ist zudem Partner der „Mission Control for Earth Challenge“, 
wo KI-Technologien für den Klimaschutz eingesetzt werden. 

 In Portugal wurde 2019 die erste AI Moonshot Challenge gestartet, ein weltweiter Ideenwettbewerb, wo mittels der Kom-
bination von KI und Raumfahrttechnologien der Kampf gegen die maritime Verschmutzung gefördert wird. Studierende, 
Startups, Forschungszentren oder Universitäten können dabei € 500.000 gewinnen und erhalten Zugang zu Satelliten-
daten, um ihre Lösungen umzusetzen. Umweltschutz liegt im Fokus, Vertrauenswürdigkeit stellt kein Kriterium dar. 

Schweden 

Im Anschluss an die Veröffentlichung der nationale KI-Strategie 2018 wurde von der schwedischen Innovationsagentur 
Vinnova (2018) ein Dokument veröffentlicht, wo KI-Lösungen ein großes Potential zur Lösung von Umweltherausforderun-
gen zugesprochen. Zur Erreichung der SDGs wird die zentrale Rolle von (vertrauensbasierter) Governance betont. 

 AI Sweden ist das Nationale Zentrum für angewandte KI in Schweden, welches von der Regierung, dem öffentlichen 
und privaten Sektor unterstützt wird. Ihre Mission gilt dem Gemeinwohl der Gesellschaft und der Wettbewerbsfähigkeit. 
Dazu werden auch KI-Projekte für den Umgang mit dem Klimawandel umgesetzt. Ein eigenes Startup-Programm unter-
stützt Interessierte bei der Weiterbildung, Vernetzung und ermöglicht Partnerschaften. 

 Im Rahmen Nationalen Klimaforschungsprogramms gab es 2020 und 2021 die Ausschreibung „AI in the service of 
Climate“. Der Call wurde unter der Zusammenarbeit von Vinnova, Formas, der schwedischen Energiebehörde und der 
schwedischen Raumfahrtbehörde umgesetzt. Gefördert werden Verbundprojekte, unter Voraussetzung der Einbindung 
von mind. einem Unternehmen oder Institution („problem owner“). Ethische Aspekte werden berücksichtigt. 

 Weiters gibt es ein AI Sustainaiblity Center, welches sich mit „ethical AI“ und Nachhaltigkeitsthemen befasst und die 
Forschungsinitiative „AI, People & Planet“ von diversen Schwedischen Universitäten mit dem Schwerpunkt auf Umwelt- 
und Klimaschutz.  

Slowakei 

Die Slowakei inkludiert KI-Maßnahmen in die nationale Digitalisierungsstrategie. Ein zentrales Ziel ist die Umsetzung eines 
„nachhaltigen, menschen-zentrierten und vertrauenswürdigen KI-Ökosystems“ (AI Watch, 2021, S. 114). Das Land orien-
tiert sich an den europäischen Richtlinien zur vertrauenswürdiger KI und möchte die Rahmenbedingungen und Regelungen 
von KI dementsprechend anpassen. Zur Stärkung der Forschung und des Austausches wurden nationale Plattformen un-
terstützt: 

 Das non-profit Institut KInIT wurde 2020 gegründet und setzt sich mit intelligenter Technologieforschung auseinander. Die 
Themenfelder umfassen grüne Energien sowie ethische Werte.  

 Die Plattform AISlovakAI ist Teil des Center for Artificial Intelligence (ehemaliger Verein slovak.AI) der Technischen Uni-
versität Bratislava. Die Plattform möchte zur Entmystifizierung künstlicher Intelligenz beitragen. Vertrauenswürdigkeit spielt 
hierbei eine zentrale Rolle. KI wird eine große Bedeutung für zentrale Herausforderungen wie den Klimawandel zuge-
schrieben.(AI Watch, 2021) 

Anmerkung: Die Darstellung umfasst jene EU-Mitgliedsstaaten, welche KI, vertrauenswürdige KI und Klimaschutz adressieren. Die Politikmaß-

nahmen sollten die Auswirkungen und Potentiale von KI auf die Umwelt und den Klimawandel sowie Aspekte vertrauenswürdiger KI berücksichti-

gen (z. B. Wohlergehen der Menschen, Transparenz). 

Quelle: AI Watch (2021), Gailhofer et al. (2021), OECD (2021b, 2021c) und ergänzende Onlinerecherchen. 

  

 

11  Innovative projects given additional €1.35 billion boost due to funding from National Growth Fund  https://www.government.nl/lat-
est/news/2021/04/21/innovative-projects-given-additional-%E2%82%AC1.35-billion-boost-due-to-funding-from-national-growth-fund, 13.12.2021 

https://www.nwo.nl/en/researchprogrammes/knowledge-and-innovation-covenant
https://www.invest-nl.nl/focusgebieden?lang=en
https://www.incode2030.gov.pt/sites/default/files/julho_incode_brochura.pdf
https://www.mitportugal.org/about
https://www.moonshotchallenge.ai/#timeline
https://www.government.se/4a7451/contentassets/fe2ba005fb49433587574c513a837fac/national-approach-to-artificial-intelligence.pdf
https://www.ai.se/en/about-0
https://www.ai.se/en/startup-program/more-about
https://formas.se/en/start-page/about-formas/what-we-do/national-research-programmes/climate.html
https://www.vinnova.se/en/calls-for-proposals/ai-from-research-to-innovation/ai-in-the-service-of-the-climate-2/
https://www.vinnova.se/en/calls-for-proposals/ai-from-research-to-innovation/ai-in-the-service-of-the-climate-2/
https://aisustainability.org/the-stand/
https://www.aipeopleplanet.earth/about-us
https://kinit.sk/about-us/
https://aislovakia.com/
https://www.government.nl/latest/news/2021/04/21/innovative-projects-given-additional-%E2%82%AC1.35-billion-boost-due-to-funding-from-national-growth-fund
https://www.government.nl/latest/news/2021/04/21/innovative-projects-given-additional-%E2%82%AC1.35-billion-boost-due-to-funding-from-national-growth-fund
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Tabelle 6 | Politik- und Unterstützungsmaßnahmen von Nicht-EU-Ländern 

Australien 

Australiens Roadmap für Künstliche Intelligenz legt, wie der KI-Aktionsplan, einen Schwerpunkt auf Umweltfragen. Zwei-
terer zielt weiters darauf ab Australien zum globalen Leader in der Entwicklung von „trusted, secure and responsible AI“ zu 
machen. Grundprinzipien dafür finden sich in einem AI Ethics Framework. Australien ist auch Teil der Global Partnership 
on Artificial Intelligence. 

 Im Rahmen der Industry 4.0 Testlabs for Australia Initiative können Unternehmen und Forschende gemeinsam Industrie 
4.0 Technologien und Prozesse testen, untersuchen und präsentieren. Klimaschutz wird nicht direkt adressiert, doch 
wird auch Nachhaltigkeitsziele verwiesen, welche Unternehmen erreichen können, wie Energie- oder Materialeinspa-
rungen. 

 KI wird ebenso über das Cooperative Research Centres (CRC) Program gefördert, wo Unternehmen im Bereich Daten-
nutzung und -analyse unterstützt werden. Zum Teil wurden auch KI in Bezug auf Klimaschutz gefördert. 

Groß-britan-
nien 

Im AI Sector Deal wird auf das Ziel verwiesen, die sichere und ethische Nutzung von Daten und KI sicherzustellen und der 
Bevölkerung und den Unternehmen mehr Klarheit und Konfidenz in Bezug auf das Thema zu geben. Klimaschutz wird 
nicht thematisiert, jedoch der Einsatz von KI für eine nachhaltige Entwicklung betont.  

 Das Alan Turning Institute arbeitet am Aufbau eines digitalen Bildes der Umwelt für eine bessere Überwachung der 
Auswirkungen des Klimawandels. Zudem werden diverse Forschungsprojekte umgesetzt, die untersuchen wie maschi-
nelles Lernen und Data Science Teil der Lösung für den Klimawandel sein können. Das Institut ist Teil des AI Sector 
Deals und der Industriestrategie Großbritanniens. Das Centre for Data Ethics and Innovation hat hingegen die Aufgabe 
die Regierung zur Sicherstellung und Umsetzung einer sicheren und ethischen KI zu beraten. 

Kanada 

Die pan-kanadische Strategie für KI sieht vor Kanada als Vordenker in Bezug auf wirtschaftliche, ethische, maßnahmen-
bezogene und rechtliche Auswirkungen von KI-Entwicklung zu positionieren. Das dazugehörige CIFAR-Programm AI & 
Society setzt auf verantwortungsvolle KI, wo mittels diverser Ansätze (Workshops, Netzwerke, Policy Labs, Wissensgene-
rierung) Wissenstransfer und -austausch gefördert wird. Herausforderungen wie die globale Klimakrise werden in diesem 
Rahmen thematisiert. Kanada ist ebenso Mitglied der Global Partnership on Artificial Intelligence. 

 Sustainable Development Technology Canada fördert Cleantech-Innovationen in Kanada und weltweit. Ein Schwerpunkt 
liegt bei der Unterstützung von kanadischen Unternehmen bei der Entwicklung neuer Umwelttechnologien zur Bekämp-
fung des Klimawandels. KI-Vorhaben können ebenso gefördert werden. 

 Das Amii-Institut ist eine nationale KI-Forschungseinrichtung mit dem Motto „AI for good and for all“. Nachhaltigkeit bildet 
ein zentraler Schwerpunkt. Diverse Projekte setzen sich bspw. mit der Emissionsreduktion auseinander. 

Kolumbien 

Kolumbien möchte ein regulatorisches Ökosystem für KI umsetzen, um eine innovative Umgebung zur Erprobung und 
Testung von Regelungsmodellen und Rechtsvorschriften zu schaffen. Ziel ist es in diesem Rahman auch Risiken und 
ethische Konsequenzen von KI-Systemen zu berücksichtigen. Nachhaltigkeit spielt eine Rolle, Klimaschutz wird nicht er-
wähnt. Das C4IR (Centre for the Fourth Industrial Revolution) Netzwerk setzt auf Wissenstransfer im Bereich von aufstre-
benden Technologien und fokussiert dabei auf vertrauenswürdige KI.  

 Das Ministerium für Wissenschaft, Technologie und Innovation vergibt Förderungen und Zuschüsse Forschungsprojekte 
(inkl. KI), welche einen Beitrag zur SDG 2030 Agenda leisten. Mit der Initiative Digital Public Innovation Center fördert 
das Ministerium für IKT Schlüsseltechnologien wie KI, um die digitale Transformation des Staates voranzutreiben. Nach-
haltige Entwicklung bildet ein KI-Anwendungsfeld. 

 KI-Start-Up-Hub CEmprende (Hub de emprendimiento en Inteligencia Artificial) möchte einen Markt für KI schaffen und 
den Austausch von Stakeholdern unterstützen. Aufstrebende Startups werden finanziell gestützt und der Zugang zu 
spezialisierten Labors ermöglicht. Der verantwortungsvolle und ethische Einsatz von KI zum Wohle der Gesellschaft und 
nachhaltige Entwicklung spielen eine wichtige Rolle. 

Norwegen 

Norwegen hat seit 2018 eine Vereinbarung mit der EU, wo die Zusammenarbeit zu Potenzialen und Herausforderungen 
von Künstlicher Intelligenz festgeschrieben wurde (AI Watch, 2021, S. 6). Norwegen bekennt sich ganz klar zu einer men-
schenzentrierten, vertrauenswürdigen KI. Die nationale KI-Strategie zielt auf Bereiche ab, wo das Land spezifische Vorteile 
besitzt (Gesundheit, Meer und Seen, Energie, Mobilität, u.a.). 

 Seit 2019 gibt es den Cluster for Applied AI. Dieser möchte nachhaltige und profitable KI-Anwendungen aus Unterneh-
menssicht fördern und eine Brücke zwischen Wissenschaft und Kommerzialisierung bilden. Gleichzeitig soll der Cluster 
im Sinne der SDGs das Potenzial von KI fördern. Mittlerweile gibt es Anwendungsbeispiele von Unternehmen, welche 
nachhaltige KI-Lösungen im Klimaschutzbereich umgesetzt haben (ebd., S. 105). 

Südkorea 

Trotz der Ausrichtung auf einen menschenzentrierten Ansatz, wird Klimaschutz in der nationalen KI-Strategie nicht thema-
tisiert. Nichtsdestotrotz sieht die Fehler! Textmarke nicht definiert. die Verbindung der nationalen digitalen (Digital New 
Deal) mit der grünen Agenda (Green New Deal) vor. Erstere hat die Vision ein intelligentes Land basierend auf Daten, 
Netzwerken und KI zu schaffen. Zweitere zielt auf die grüne Transition des Landes ab. Wenngleich vertrauenswürdige KI 
nicht erwähnt wird, wird über die Schaffung eines stärkeren Sicherheitsnetzes auf die menschen-zentrierte Ausrichtung 
der Strategie verwiesen. Zudem gibt es nationale KI-Ethikrichtlinien, welche Standards für die Entwicklung und Nutzung 
vertrauenswürdiger KI sicherstellen sollen. Korea ist zudem Mitglied der Global Partnership on Artificial Intelligence. 

 Der AI Open Innovation Hub wurde geschaffen um KMU Infrastruktur, Equipment, Software und Daten für KI-Entwick-
lungen zur Verfügung zu stellen. Umwelt bildet ein thematischer Schwerpunkt (Biodiversität, Wasserqualität, Abfälle, 
…). 

Anmerkung: Die Darstellung umfasst jene Länder, welche Künstliche Intelligenz, vertrauenswürdige KI und Klimaschutz adressieren. Die Politik-

maßnahmen sollten die Auswirkungen und Potentiale von KI auf die Umwelt und den Klimawandel sowie Aspekte vertrauenswürdiger KI berück-

sichtigen (z. B. Wohlergehen der Menschen, Transparenz) 

Quelle: AI Watch (2021), OECD (2021b, 2021c) und ergänzende Onlinerecherchen. 

. 

https://data61.csiro.au/en/Our-Research/Our-Work/AI-Roadmap
https://www.industry.gov.au/data-and-publications/australias-artificial-intelligence-action-plan
https://www.industry.gov.au/data-and-publications/australias-artificial-intelligence-ethics-framework
https://www.industry.gov.au/sites/default/files/July%202018/document/pdf/industry-4.0-testlabs-report.pdf?acsf_files_redirect
https://business.gov.au/grants-and-programs/cooperative-research-centres-projects-crcp-grants/crc-projects-selection-round-outcomes
https://www.gov.uk/government/publications/artificial-intelligence-sector-deal/ai-sector-deal
https://www.turing.ac.uk/research/climate-action-turing
https://www.gov.uk/government/publications/cdei-publishes-its-first-series-of-three-snapshot-papers-ethical-issues-in-ai/snapshot-paper-ai-and-personal-insurance
https://cifar.ca/ai/
https://cifar.ca/ai/ai-society/
https://cifar.ca/ai/ai-society/
https://www.sdtc.ca/en/
https://www.amii.ca/
https://oecd.ai/dashboards/policy-initiatives/http:%2F%2Faipo.oecd.org%2F2021-data-policyInitiatives-26723
https://oecd.ai/dashboards/policy-initiatives/http:%2F%2Faipo.oecd.org%2F2021-data-policyInitiatives-26448
https://oecd.ai/dashboards/policy-initiatives/http:%2F%2Faipo.oecd.org%2F2021-data-policyInitiatives-26725
https://centrodeinnovacion.mintic.gov.co/es
https://oecd.ai/dashboards/policy-initiatives/http:%2F%2Faipo.oecd.org%2F2021-data-policyInitiatives-26724
https://www.regjeringen.no/en/dokumenter/nasjonal-strategi-for-kunstig-intelligens/id2685594/
https://en.smartinnovationnorway.com/cluster-applied-ai/about/
https://indiaai.gov.in/research-reports/national-strategy-for-artificial-intelligence-south-korea
https://chambers.com/articles/korean-government-announces-guidelines-to-promote-ethical-ai-development
https://aihub.or.kr/aihub-data/land/about
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